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Luöenöorffs GefthichtsfälMung .
» wie kämpften nicht um Lauögewiun� .

In Frankfurt a. d. O. fand am 22 . August ein „fftegU
insntsappöll des Leibgrenadier - Regiments 8� statt , eine jener
militari ftis6 ) en Demonstrationen , an denen wir keinen Mangel
leiden . Diese Veranstaltung erhielt ihre besondere Note da -

durch , daß man sich L u d e n d r> r f f als Sprecher verschrieben
hatte , der die Gelegenheit benutzte , um eine persönliche
Rechtfertigungsrede vom Stapel zu lasten . Dabei

bemies Herr Ludendorff , daß er sich durch die Geschichtslügen
seiner alldeutschen Leibblöttcr mit Erfolg hat befruchten lasten .
Seine Rede stellt eine so ungeheuerliche Ver »

gewaltigung der historischen Wahrheit dar ,

best der entschiedenste Einspruch und die schärfste Vrandmar -

kung geboten ist . Räch dem Bericht der TU . sprach Luden -

dorfs mit besonders erhobener Stimme folgende Sätze :
Ms wir 1914 in den Krieg gezwungen wurden , galt es dos

Baterlond zu verteidigen . Kein deutscher verantwortlicher Mann

txU !e den Krieg gewollt , und ich möchte hier besonders betonen ,

hier , wo ich zinn ersten Male feit Kriegsende vor Soldaten zu

sprechen ( Mrgenheit Hobe , dost ein Frieden mit dem Feind « wälirend

de ? ganzen Krieges nicht möglich war , weil der Feind unser « Ver -

vichlung wallt «, dost mir ober jeden Augenblick zum Fvrdeu bereit

uvircn . Wir fnmpficn um unser Dasein und unser « Ehre , nicht aber

um esndoew ! « « .

. . Vir waren sehen Augenblick zum Frieden bereit * —

. . wir kSntpsten nicht um Land gewinn " . Von wem spricht
Herr Ludendorff eigentlich ? Wenit man per „ wir * redet , so
schliefst der Sprecher sich selber ein . Herr Ludendorfs be -

bauptet danach von sich selber , er sei jeden Augenblick zum
Frieden bereit gewesen , er Hab : n i 6) t um L a n d g e -

w : nn gekämpft . Leidet HerrLudendorff an Gedächtnisschwäche ?
Oder Kält er die ganze West für einen großen Kriegerverein .
der die plumpesten Lügen eines Generals mit den Händen

an der Hosennaht für baare Münze nimmt ? Derselbe Herr

Ludendorss , per jetzt behauptet , nicht um Eroberungen ge -

kämpft zu haben , bat am 15 . September 1917 in

einer Denkschrift an den Reichskanzler Michaelis
. wörtlich folgendes ausgeführt :

Wir müssen das Gebiet zu beiden Seiten der Maas und süd -

wärt ? bis St . Bith fest in unserer Hand behalten . Da -

her sehe ich uur In der Elv . verlellmng durch da » Deutsch « Reich das

Mittel , dies zu erreichen . Ob es ein anderes Mittel gibt , muß ich

dal »ingestellt sein lasten Vorläufig scheint es mir noch nicht ge -

funden . Der Besch der MaasNule allem genügt nicht , um dem Ju -

dustriegebiet die erforderlich » Sicherheit zu geben . Wir müsten ein

cnglisch - belgisch . franzüstsche » Heer noch wÄler zorückschiebeu . Das

kann nur dadurch geschehen , dast Belgien wirtschaftlich an

uns so eng angeschlossen wird , dost es auch seinen pollli »

scheu Anschluß an uns sucht . — Der wirtschaftliche Anschluß wird

ohne starken militärischen Druck — längere ORupcUou — und ohne

Besitzer greisuug von Lültlch nicht in » Werk zu setzen sein . . .

So schrieb der Mann , der „nicht um Landgeminn *
kämpfte . Aber es muß noch ein Wort über den inneren

Zusammenhang dieser Denkschrift gesagt werden . Sie steht im

Zusammenhang mit dem Friedensvermitllungsschrstt des

lapstes . Der Papst wußte , daß seine Friedensnermittlung
ur Erfolg haben konnte , wenn die deutsche Regierung einen

laren Verzicht auf Belgien ausspreche . Ludendorsts
Denkschrift hatte den Zweck , die deutsche Regierung zu veran -

lasten , den Verzicht auf Belgien nicht auszusprechen . Daher

rzt : „ Wir waren jeden Augenblick zumFriedenbereit . "
Ludendorffs Denkschrift wurde zusammen mit einem Schrei -
' ie : i Hindenburgs dem Reichskanzler übergeben . In

' efem Schreiben Hindenburgs vom 15 . September 1917 heißt
wörtlich :

Ich oerhehle mir nicht , dast in der Marine und in wellen polrn -

n Kreisen ein Verzicht auf die flandrische Küste

z ein Schlag empfunden wird , der nur dann gemildert wird ,

an die auch von Eurer Exzellenz der Marine zugestandeneu

- mpensationen zur Tat werden . ? ch sehe tust fficnrtal

benborst diese Kompensationen in Stützpunkten in und außerhalb
fere » Solatiwlreichs . ( Daher jetzt : Wir kämpften nicht um

endgewinn . * Red . )

Hinbenburg verlangt weiter in seinem Brief genau wie

�. idendorff die „wirtschastliche Angliederung * Belgien .
ie mehrjäbriqe Okkupation� des ganzen Landes

md die dauernde Annexion Lüttichs * .
Aber das war nur das Hindenburg - LudendorFsche

' unerionsprogramm im Westen . Als im Osten dos König -

' ich Polen geschaffen wurde , da war es wieder die O b e r st e

' eeresleitung , waren es Hindenburg und Ludendorff ,

: e ein breites Grenzgebiet polnischen Landes mit

l ' en wichtigsten Industriezentren und etwa 4 Millionen

Einwohnern für Deutschland vorweg verlangten . Im

Frieden von Brest - Liwwsk war es dann wiederum die Oberste

Heeresleitung , die — in der Form der Schaffung von Va¬

sallenstaaten — dieAnnexionder gesamten russi¬

schen Ostseeprovinzen bis zum Finnischen Meerbusen
durchsetzte , nachdem sich die Zioilregierung ursprünglich mit

Kurland hatte begnügen wollen . Das Nähere ist darüber in

dem Buch von Karl Friedrich Nowak „ Der Sturz
der Mittelmächte * nachzulesen .

Wir verzichten an dieser Stelle darauf , das Wort „ Dir

haben den Krieg nicht um Land gewinn geführt " durch die

Eroberungspläne anderer Leute , wie etwa durch die be -

konnte Eingabe d�r fechs Wirtschaftsverbände
zu belegen , die bekanntlich netto 130 000 Quadratkilometer mit
15 Millionen Menschen annektieren wollten , oder durch die

berüchtigten Verlagserzeugnisse des alldeutschen Verlages
I . F Lehmann in München . Absichtlich beschränken wir uns

darauf , an dieser Stelle zu zeigen , was die Oberste

Heeresleitung , was Herr Ludendorff perfön -
l i ch an Annexionen und Eroberungen verlangt hat . Wenn

er jetzt behauptet , nicht für Landgewinn gekämpft zu haben
und jederzeit zum Frieden bereit gewesen zu sein , so unter -

gräbt Herr Ludendorff selber die Reste seiner moralischen

Stellung . Er kennzeichnet sich damit als die Quelle jener
systematischen Wehrheitsverschleierung , die

das deutsche Volk zur Katastrophe geführt hat .

Japans Vertrstec hat freie �anö .
parl » , 22. August . Vikoinl « lljhll . der Vorfltzcude de »

völkcrbuudscatcs , wird vonnerslsg in Senf erwartet .

Der hasasvertreler in Senf teilt mit , daß die Vertreter

Zapans im Obersten Rat sowie im VSlkerlmndsrake sehr

überrascht waren über die Art und weise , wie die Stellung .

« ahme Japan » angesichts der oberfchleslscheu Zroge beurteilt würde .

Sie scheinen wert darauf ; v legen , daß am Vorabend der Sitzung
de » Völkerbundrates , die in Senf staktflnden wird , keinerlei

MIßoerständol » ia dieser Hinsicht bestehen und von keiner

der beiden beteiligten Parteien ausgebeutet werden kann . Man

bestreitet vor allem , daß der japanische Vertreter im Obersten

Rat . Baron ysaashi . ästen für eine der sich gegenüberstehenden Auf -

fassungen Partei ergriffen habe . Die japanische Vertretung werde

in den Beratungen über die vberschlcsische Frage vollständige

Urteilssrelheit haben , weder Varoa hosashi . noch Vi -

komte Zshii seien irgendwie durch Anweisungen ihrer Regieruug

gebunden . Die japanische Regierung hege nur den einen Wunsch .

daß die Streitfrage in gerechter und billiger weife gelöst werde .

E « ficht also sest . so wird zum Schluß gelagt , daß ter japanische
Vertreter als VNtgNed und - vorflheuder des Völkerbnudrate » in

vollkommener Uuabhäugigkeik unparteiisch sich an den

Beratungen in Senf beteiligea wird .

Ein polnisches Commnnigns .

Warschau . 22. August . ( EE. ) Die polnische Regierung hat ein

Communique veröffentlicht , das zur Aufforderung des Vor -

sitzenden des Obersten Rates , auf die Wahrung des Frie -

den » in Erwartung der Entscheidung über Oberschlesien hinzu -

wirken , Stellung nimmt . In dem Communique heißt es , die pol «

nische Regierung sei daovn überzeugt , daß die Beschleunigung
einer gerechten Entscheidung wichtigste Ans -

gab « de » gegenwärtigen Augenblicks fei . Die polnische Regierung

erklärt , daß sie nach wie vor alle Demühungen darauf verwende ,

damit die neuerliche Venchleppung möglichst kurz ausfalle : gleich »

zeitig spricht sie ihre Ueberzeugung von der Notwendigkeit
der Wahrung eines vollkommenen Friedens aus .

dessen Störung b > endgültig « Entscheidung nur hinausschieben und

für den Gegner nützlich sein würde . Zum Schluß ergeht ein Auf -

ruf an da » polnische Volk , Geduld zu üben ,

kaltes Blut und Besonnenheit zu bewahren .

Moskau m ' mmt Amerikas Seöwgunqen an *

Pari » , 22 August . ( WTV . ) Wie Haoos aus Riga meldet .

haben die S o w s e t » angesichts der Schwere der Lage allen von

der amerikanischen Hilfskommission gestellten Be -

dingungeu zugestimmt . Diese sind folgende : Die Mitglieder

da amerikanischen Mission genießen die diplomatische
Immunität . Sie bobsn das Recht unentgeltlicher Be -

uützung von Telephon und Telegraph . Die Hilf »-

Magazine dürfen nur in Gegenwart «ine » amerikanischen Vertreter »

visitiert werden . Di « Sowjetregierung gewährleistet ein « gerechte

Verteilung der Unterstützungen . Sie wird alle ameri -

konischen Inhaftierten in Freiheit setzen .
Wie Haoos weiter meldet , schätzt man die der amerikanische «

Kommission zur Verfügung stehenden und von ihr noch zu erwarten -

den Waren aus A) Millionen Dollar .

Nansen ist tn Riga angekommen .

Die Verhandlungen über dle Lohnaufbesierung . Wie WTB .

hört , hoben die Verhandlungen mit den Spißenorganisationen der

Beamten , Anoestellten und Arbeitern der Neichsbehörden zwecks

Aufbesserung der Gehälter und B- züge gestern begonnen und wer «

den heute fortgesetzt .

die Schlichtungsorönung .
Von T h. L « i p a r t.

Gegen die Absicht , die die Regierung mit dem Entwurf
einer Schlichtungsordnung verfolgt , nämlich den Arbeits -
frieden nach Möglichkeit zu sichern , kann grundsätzlich auch
von der Arbeiterschaft nichts eingewendet werden . Seit
dreißig Iahren und länger haben unsere Partei und die Ge -
werkschaften schon die Forderung erhoben , daß staatliche Or -
gane einzusetzen seien , um bei Arbeitskonflikten zu vermitteln .
Bescheidene Anfänge einer solchen behördlichen Vermittelunos -
tätigkeit haben wir in Deutschland seit 1890 in den Einigunas -
ämststn der Gewerbegerichte . In den mehrfachen Entwürfen
für ein Arbeitskammergesetz , die 190 « , 1910 und 1918 den
Reichstag beschäftigten , war die Errichtung allgemeiner Eini -
gungsämter vorgesehen . Aber das Arbeitskaminergefetz ist
bekanntlich nicht zustande gekommen . Dafür gelang es dem
Einfluß der Gewerkschaften , als 1916 das Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst beschlossen wurde , es durchzusetzen ,
daß den für die Entscheidung von Streitigkeiten über die Er -
teilung des „ Abkehrscheines " in diesem Gesetz vorgesehenen
Ausschüssen — den späteren Schlichtungsausschüssen — auch
die Zuständigkeit für Streitigkeiten über die Lohn - und fon -
stigen Arbeitsbedingungen eingeräumt wurde . Damit war
endlich auch in Deutschland eine behördliche Einrichtung ge -
schaffen , die dazu diente , in die Lohn - und Arbeitskämpfe ver «
m i t t e l n d und schlichtend einzugreifen . Nachdem aber
dos Hilfsdienstgesetz längst beseitigt ist und die Schlichtung ? -
ausschüsse nur durch Verordnung bisher erhalte . ! . eeblicl - c. .
sind , muß der Reichstag jetzt ein neues Gesetz beschließen ,
wenn die Einrichtung dauernd bestehen bleiben soll . Dazu soll
die neue Schlichtungsordnung bestimmt sein .

Trotz des grundsätzlichen Einverständnisies mit einer ge -
setzlichen Regelung des Schlichtungswesens wird dex vor¬
liegende Entwurf in weiten Kreisen der Arbeiterschaft heftig
bekämpft . Man nennt ihn ein Antistreikgesetz . Zum
Teil ist dies auf feine etwas üble Vorgeschichte zurückzuführen .
Ein voraufgegangener erster Entwurf zeigte nämlich , vielleicht
weil in der Zeit der vielen wilden Streiks entstanden , tatsäch¬
lich allzu deutlich die Absicht , das Streikrecht sehr stark einzu -
schränken . Er wurde deshalb auch von den Gewe - ksthaften

energisch zurückgewiesen und mußte verschwinden . Aber der

Argwohn bei der Arbeiterschaft ist geblieben » nd die not -
wendige Kritik von damals wirkt heute nock ? nach . Die fetzigen
Angriffe würden sicher weniger scharf sein , wenn der Entwurf
der Regierung nicht diele üble Vorgeschichte hätte . Darunter
müfien auch jetzt die mancherlei Vorzüge leiden , die er un -

zweifelhaft aufweist .
Entscheidend für die Stellungnahme der Arbeiter ist der

ss 55 des Entwurfs , der vorschreiben will , daß „ vor der

Anwendung von Kompfmaßnahmen die zu -
ständige Schlichtungsstelle oder Schlichwngsbehörde an zu -
rufen * ist . Streiks sollen nicht stattfinden dürfen , bevor die

Schlichtungsstelle oder die Schlichtungsbehörd ? angerufen wor -
den ist „ und einen Schiedsspruch gefällt hat *: ebenso natür -

lich auch keine Aussperrungen .
Die Regierung beruft sich in der Begründung des Eni «

wurfs darauf , daß es sich bei diesen Forderungen nur um eine

„ von den beteiligten Berufskreisen selbst freiwillig an -
erkannte Verpflichtung * handle , der nunmehr gesetzlich
allgemeine Anerkennung zu verschasten sei. Gewiß ist es

richtig , daß die Gewerkschaften die Verpflichtung , vor dem

Kampf alle Mittel einer friedlichen Verständigung zu er -

schöpfen , von jeher anerkannt und sie in ihren Satzungen sowie
in den meisten Tarifverträgen auch ihren Mitgliedern am «

erlegt haben . Aber eignet sich schon jede sreiwillig anerkannte

Verpflichtung dazu , in einen gesetzlichen Zwang ver -

wandelt zu werden ? Die organisierte Arbeiterschaft kennt

noch andere freiwillige Verpflichtungen , die auch gesetzlich all -

gemein anzuerkennen weder Regierung noch Reichstag geneigt

fein dürften .
Es ist bekannt , daß trotz der weitgehenden Disziplin , die

den Gewerkschaften mit Recht nachgerühmt wird , doch mir -

unter auch Streiks ausbrechen , obne daß alle Mittel der sried -

lichen Vsrktäudigimg vorher erschöoft wurden . Es handelt

sich dabei nicht immer um „ wilde * Streik » , wie wir sie in den

erregte « Zeiten nach der Revolution allzu häufig «rtelu lmi ' - m.

Sondern oft genug müsten die Gewerkschaften eine solche Plötz ,
sich « Arbeitseinstellung nachträgsich anerkennen und unter -

stützen , weil die Arbeiter unter einem Zwange , z. V. einer

Vrovokation van feiten der Arbeftgeber , gehandelt hoben .

Namentlich bei Abwehr st reiks kommen dieie Fälle vor .

Sic sind seft - ner in den alten Tarifgewsrben , in denen iowol l

Arbeitgeber wie Arbeiter sich an ordnungsmäßige VerHand -

lungen schon gewöhnt haben , während sie in den Industrien ,

deren Arbeitgeber sich noch vor wenigen Jahren überhouvt

weigerten , mit den Gewerkschaften zu verhandeln und Der -

einbarungen mit ihnen zu treffen , häufiger vorkommen .

Daß diese Fälle durch die in 8 55 in Aussicht genommene

gesetzliche Verpflichtung auch nicht au » der Welt geschafft
werden , ist unzweifelhaft . Der erste Entwurf wollte sie mit

'
Strafbestimmungen verhindern . Aber auch wenn diese Strafe



osrschriften aus dem GesetzenkDurf enkfernk worden sind , stellt

trotzdem Z S5 nicht etwa nur eine moralische , sondern eine

rechtlich ? Verpflichtung auf . . Die Folgen einer Verletzung
dieser Verpflichtung sind nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen

ipi deurteilen " . sagt Hie Begründung . Also wird auch ohne die

ursprünglich beabsichtigten Strafvorschriften jede Arbeitsein -

stellung , die ohne vorherige Anrufung der Schlichtungsbehörde
stattfindet , ols unerlaubte Handlung verfolgt werden und

Schadenersatzansprüche nach sich ziehen können .

Hieraus ergibt sich, daß , solange die Gewerkschaften die

erwähnten Zlusnohmen von der Regel gelten lassen müssen ,
sie nicht in die vorstehende Gefahr gebracht werden dürfen .
Der Reichstag wird deshalb prüfen müssen , ob die berech -

tigten Ausnahmen von der Verpflichtung des § 55 in das

Gesetz ausdrücklich aufgenommen werden können . Andernfalls
muß von der Aufstellung einer rechtlichen Verpflichtung ganz

Abstand genommen cnertien .

Völlig unbegründet und unzweckmäßig erscheint mir

außerdem die geplante Vorschrift , daß die Schlichtungsstelle
oder die Schiichtungsbehörde in jedem Falle unbedingt einen

Schiedsspruch fällen muß . Gegen dieses Verlangen
sprechen olle praktischen Erfahrungen . Mit vollem Recht ge -
währt der Entwurf den streitenden Parteien in bezug auf den

unparteiischen Vorsitzenden und die Beisitzer sehr weitgehende
Freiheiten . Man sollte auch die Fällung eines Schiedsspruches
davon abhängig machen , daß die Parteien ihn fordern . Rur

wenn beide Parteien nach vergeblichen Schlichtungsversuchen
einen Schiedsspruch oerlangen und im voraus erklären , daß
sie sich ihm unterwerfen wollen , darf der Schlichtungsbehörde
die Pflicht auferlegt sein , einen Spruch zu fällen . In allen

anderen Fällen soll man es ihrem Ermessen überlassen , ob

ste nach Lage der Umstände sich auf Schlichtungsversuche be -

schränken und auf einen Schiedsspruch verzichten will . Der

Ve ' Handlungszwang , soweit er init den obigen Ausnahmen
durchführbar ist , darf nicht zu einem ' S ch i e d s z w a n a er -
meitert werden . Denn ein den Parteien gegen ihren Willen

aufgenötigter Schiedsspruch ist leicht geneigt , die Kampfstim -
mung noch zu verschärfen .

Für die gemeinnötigen Betriebe enthält § 55

noch weitere erbebliche Beschränkungen des Streikrechts , die
von den Gewerkschaften insbesondere aus dem Grunde abge -
lehnt werden , weil der Begriff der Gemeinnötigkeit viel zu
weit ausgedehnt worden ist . Außer den schon im Entwurf
aufgezählten sollen auf Antrag der Reichsregierung und der

Landesregierungen auch noch andere Betriebe und Vermal -

runaerl dai ' ernd ober auf bestimmte Zeit vom Reichswirt -
fibastsrat und den Bezirkswirtschaftsräten für gemeinnötig er -
klärt werden dürfen . Unter diesem Gesichtspunkt gewinnen
die einengenden Vorschriften für die gemeinnötigen Betriebe
eine solche Bedeutung , daß auch diese Bestimmungen des Z 55

für die Arbeiter unannehmbar sind .
Ein besonderer Schutz für die wirklich gemeinnötigen Be -

tnebe soll hiermit nicht abgelehnt werden . Für sie mag der

Zwang zu Verhandlungen vor der Anwendung von Kamps -
maßnahmen obne Ausnahme gelten . Auch auf eine gewisse
Schutzirist zwischen Verhandlungsende und Kampfbeginn kann
b, « Arbeiterschaft nach meinem Dafürhalten wohl eingehen .
Tste Notwendigkeit , daneben noch eine qualifizierte Mehrheit
für die Abstimmung über den Streitbeschluß gesetzlich
vorzuschreiben , verneine ich jedoch und meine , daß man sich in
dieser Hinsicht mit den bestehenden Satzungsbestimmungen der
Gewerkschaften begnügen kann . Ebenso ist die Ueberwachung
der Abstimmung durch den Gewerbeaufsichtsbeamten , die der
Entwurf außerdem noch einführen will , als eine kränkende Be -

vormundung der Gewerkschaften abzulehnen .
Es ist übrigens augenscheinlich , daß diese ganzen De -

stimmungen des Entwurfs aus mangelndem Der -
trauen zu den Gewerkschaften , d. h. zur Gewerkschafts -
disziplin entstanden sind . Leider kann den Vätern des Ent -
wurfs hieraus nicht einmal ein Lorwurf gemacht werden , denn
sie werden sich auf Vorgänge in der letzten Vergangenheit be -

Ein irischer Revolutionshelö .
Dieser Tage ist gemeldet worden , daß die englische Regierung

den irischen Abgeordneten I . 3. Mac Keon , der vor etwa zwei Mo -
> aten von einem englischen Feldgericht zum Tode verurteill worden

nw , freigelassen habe . Er hatte als Kommandant einer Sinnfeiner .
brigadc im offenen Kampf gegen eine Abteilung militärischer Polizei
gestanden , deren Führer dabei den Tod fand . 3n einer Londoner

Korrespondenz der „ Neuen Zürcher Zeitung ' wird über den irischen
A. coolutionshelden folgendes berichtet :

„ Die Persönlichkeit MacKeons ist seit Monaten in Irland all -
bekannt . Der „ Schmied von Ballinalee ' , wie er genannt wird , ist
der richtige romantische Volksheld , ein irischer Andreas Hofer . Ein
Volkslied , dessen Dichter unbekannt geblieben ist . feiert die kühnen
Taten des Schmieds und ist in wenigen Wochen bis in » letzte irische
Dorf hinausgetragen worden . Die Prozeßverhandlungen gegen
Mac Kcon haben seinen Ruhm keineswegs beeinträchtigt . Sie zeigten ,
katz er mehrmals gefangen wurde , aber immer wieder unter den

merkwürdigsten Umständen entkommen tonnte , bis er schließlich
schwer verwundet in die Hände seiner Gegner fiel . Die Aussagen
der Zeugen , die ausnahmslos englische Offiziere oder Kadetten waren ,
schilderten aber auch die Menschlichkeit des Voltshelden , die ihm
stlbst bei seinen militärischen Gegnern lebhafte Sympathien eintrug .
t » wurde festgestellt , daß er dem Pollzeiosfizier , wegen dessen Tod
er als Mörder verurteilt wurde , noch dem Kamps ärztliche Hilfe zu
r erschaffen suchte , und daß er schließlich , als der Verwundete im

Todeskampf lag , neben ihm niederkniet « und Sterbegebete sprach .
Ein andermal hatte Mac Keon nach einem längeren Kampfe fünf -
zchn englische Kadetten gefangengenommen , von denen acht ver -
mundet waren . Er half selber mit , ihnen die Notverbände anzu¬
legen und stellte den unverwundeten Kadetten ein Panzerautomobil
z ir Verfügung , das er in dem Kampfe erbeutet hatte , damit sie ihre
Eanken Kameraden ins Lazarett bringen konnten . Bei einer ähn -
! >ch »n Gelegenheit setzte sich der kühne Schmied unmittelbarer Ge -

s- chr o' j «; er verband einige verwundet « englische Gefangen « und

hrrtr mit diesem Liebeswert auch dann nicht auf , als sie selber ihn
darauf aufmerksam mochten , daß Verstärkungen unterwegs wären ,
die jeden Augenblick eintreffen und ihn überwältigen könnten . Da »

schönste Zeugnis aber stellten ihm die Angehörigen des Polizei -
vffiziers aus . wegen dessen Erschießung er oerurteilt wurde . Der
? aler . die Mutter und die Brüder des Toten richteten kurz nach
de » Urteilsoertündigung ein Begnadigungsgesuch an den Bizekönig ,
st, dem e « heißt : „ Unser Kummer und Verlust werden nur ver -

xrößert , wenn deshalb em weiteres Leben verloren gehen soll , und
vor allem , wenn einer dafür hingerichtet werden sollte , der für die

llnadhängigteit seines Landes zu kämpfen glaubt « und dessen letzte
Tat an der Seite unseres sterbenden Sohnes wahrhaft christlich war .
Bür bitten und hoffe »», daß im » allen ein wahrer Trost gewährt

rufen , die den guken Ruf der deutschen Gewerkschaften aller -

dings geschädigt haben . Deshalb ist es auch ein Glück , daß
die Schlichtungsordnung nicht schon in jener Zeit unter dem

unmittelbaren Eindruck von Streikbewegungen , die der ge -

werkschastlichen Leitung entzogen waren , beraten und be -

schlössen » vorden ist . Denn wenn auch die gewerkschaftliche
Schulung und Disziplinierung der vielen Tausende neu ge -
wonnencr Mitglieder noch nicht überall gelungen sein mag ,

so ist doch unverkennbar , daß die Gewerkschaften inzwischen
ihren alten Einfluß wiedererlangt haben . Die jetzige große
Lohnbewegung aus Anlaß der neuen Teuerung wird dafür
eine Probe aufs Exempel sein und ich glaube , daß die deutsche
Arbeiterschaft sie mit Ehren bestehen wird . Dann wird

es um so leichter sein , das Streikrecht zu

schützen . _

Zusammentritt ües Reichstages .
Reichstagspräsident L ö b e hatte gestern mit dem

Reichskanzler eine Besprechung wegen des Zusammen -
tritts des Reichstages . Der Reichstagspräsident wird dem -

nächst die Parteien über den Zeitpunkt des Zusammentrittes
informieren . Bei dieser Gelegenheit machte Äenosie Löbe

auch Mitteilungen über die Teilnahme der deutschen Dele -

gation an der Stockholmer interparlamentarischen Konferenz

das kommunistische Stahlbaö .
Hinter den Kulissen der Marzaktion .

In der von Paul Levi herausgegebenen Zeitschrift „ Unser
Weg ' veröffentlicht ein kommunistischer Schriftsteller , der sich
unter dem Pseudonym Waldemar verbirgt , recht inter -

esiante Dokumente aus der Zeit der Märzaktion . Da uns der

Name „ Waldemar ' noch bis in die letzte Zeit häufig in der

„ Roten Fahne ' begegnet ist , so müssen wir annehmen , daß
„ Waldemar ' noch bis vor kurzem dem Redaktions - oder

dem intimen Mitarbeiter st ab der „ Roten Fahne '
angehört hat . Umso interesianter ist es , daß er in einem

offenen Brief an die Zentrale der VKPD . , der die Einleitung
zu den Dokumenten bildet , sagt :

Die Briefe sind der aktenmößige Beweis der unheilvollen , um
nicht zu sagen verbrecherischen Rolle , die der Vertreter
der Exekutive in unserer Partei gespielt hat . Ich glaube , die
gesamte deutsche , ja internationale Arbeiterschaft hat ein Recht , zu er -
fahren , wo das G e s ch w ü r sitzt , das die Partei und die Inter -
nationale vergiftet .

Und wenn Sie finden sollten , daß die Rolle , die Sie dabei selbst
spielen , mehr als schmachvoll ist , so gebe ich Ihnen volle Schimpf -
steiheit . Nennen Sie mich ruhig einen Renegaten . Diesen Sumpf
zu renegieren ist Ehre .

Das erste Dokument ist ein Brief R a d e k s an die Zen -
trale der VKPD . vom 14 . April 1921 , den wir wörtlich wieder -

geben wollen . Er lautet :

Brandler , Thalheimer , Fröhsich , Meyer , Böttcher , Felix .
W. G.

I . Lage hier folgend : Notwendigkeit großer Zugestand -
nisse an Bauern , was wirtschaftliche momentan « Stör -

kung der kapital ! st ischen Elemente bedeutet . Noch

außen Konzessionen . Große Arbeit , Armee kan »pffShig zu erhalten .
Ebenso große , die Ariergarden der ermüdeten Proletarier
an Avantgarde heranzuziehen , dieser Mut - und Kampfwille zu
geben . Frühling und Sommer wird sehr schwer sein . Hilfe
vom Ausland zur Hebung Zuversicht , hier in den Massen sehr
notwendig .

2. Lage bei Euch in der Partei klar für mich . Levi sucht
Fraktion zu bilden unter Losung : Masienpartei oder Sekte . Was

Schwindel ist , da er durch feine Politik die Partei auseinander »

treibt , während wir durch die Aktivisierung unserer Politik neue

Massen heranziehen können . Niemand denkt hier an mechanische
oder überhaupt an irgendwelche Spaltung in Deutschland . Es gilt ,
die Gegensätze klar herauszuarbeiten , den linken Flügel geistig
führend zu machen . Levi wird schnell abwirtschaften . Es gilt nur
alles zu tun , um Däumig , Zetkin mit ihm nicht a b w i r t -

schaften zu lassen .

werde , indem Sie das verfügen , was unserer innigsten Ueberzeugung
zufolge die letzte Bitte unseres Toten gewesen oiäre, daß nämlich
der Mann , der seine Gefangenen verschonte und beschützte , nunmehr
als Gefangener ebenfalls Schonung und Schutz finde . '

Cranachs Mederentdeckung . Dürer und noch mehr Grüne -
wald , schon weniger ' Holbein , das sind die Namen unserer alten
Malerei , die in unseren Tagen den hellsten Klang hatten . Ihnen
gegenüber war Lukas Cranach , einst der Dritte im Bunde unserer
großen Renaisiancekünstler , stark zurückgetreten . Wohl hatte die
Kunstgeschichte seiner Erscheinung einen neuen Stützpunkt gegeben ,
indem sie seine Iugendkunst ans Licht brachte , Schöpfungen von
einem Temperament , einer Problematik , einer persönlichen Kraft ,
die um 15<X) ihresgleichen suchte . Aber dieser frühen Arbeiten
gibt es dach nur noch ganz wenige , und die ganze überreichte
Produktton seiner Wittenberger Werkstatt zeigte so verschieden «
Qualitäten , daß das kritische IS . Jahrhundert bedenklich wurde . Do
hat sich nun neuerdings die Wiederentdeckung Cranachs in den
Kreisen jüngerer Künstler vollzogen . Und von diesem Stand -
punkte aus schrieb Prof . Kurt Glaser den schönen Cranach - Band . der
als erstes Werk in der von ihm und Karl Scheffler herausgegebenen
Folge „ Deutsche Meister ' im Inselverlage erschien . Glaser glaubt ,
daß die neue Liebe der Künstler für den Meister von Wittenberg
aus einer dunkelemofundenen geistigen Verwandtschaft erwuchs .
Die gleiche Generation , der Grünewolds imerhörte Ausdrucks -

fähigkeit als ein unerreichtes Ideal erschien , sah in Eranachs Akt -

komposittonen das Borbild einer Nassischen Kunst nationalen Ge¬

präges . Das sind die zierlichen steinen Fräulein » , als Benus oder

Lutrezia posierend , in denen der reife Cranach seine emailleartige
Malerei aufs pikanteste geübt hat . Glaser schildert die ganze Eigen -
ort Cranachs unter dem Gesichtspunkte einer spätgotischen Reaktton

gegen das artfremde Wesen der neuen heroischen Kunst , einer
letzten Auflehnuno nordischen Geistes gegen die Ueberflutung mit
südlicher Form . In diesem Sinne läßt sich sein gottscher Natura -
lismus , sein Malen mit reinen Lokalfarben , aber vereinfachter
Palette verstehen . Bon den Cranachschen Tafeln geht ein Zauber
und ein köstlicher Duft aus , wie er nur den späten Blüten einer
überreif gewordenen Kunst eignet . Neben dem rauschenden Barock
Grüneioalds nennt Glaser die Kunst Eranachs das zierliche Ro -
koko der deutschen Spätgotik .

Da » U- Voot im Dienste der TNeeresforschuag . Zur Vornahm «
von Forschungen bi « zu 100 Metern unter dem Meeresspiegel soll
in Frankreich ein Unterseeboot von 18,8 Meter Läng « , 2,Z Meter
größtem Durchmesier und 50 Tonnen Wasserverdrängung in den
Dienst der Wissenschaft gestellt werden . Das Boot wird ausschließ .
lich elektrisch angetrieben : der Motor oerleiht ihm eine Geschwindig .
kell von 6 Knoten auf der Oberfläche und 4,7 Knoten »mteraetaucht .
Ferner ist da » Boot mit der notwendigen Ausrüsttmg zur Meere » .
forschung versehen , und mit starken Seitnilichtern . durch welch « die
Vorgänge unter dem Wasser beobachtet werden können . Daß die
nötigen Borrichtungen vorhaitden sind , um Wasser und ander «
Objekte zu Prüsungszwecken unter Wasser aufzunehmen , ist selbst -
verständlich .

5. Alles hängt von weltpolitischer Situation ob . Wem »

sich Riß zwischen Entente und Deutschland vergrößert , es viel -

leicht zum Krieg mit Polen kommt , werden wir reden . Eben ,
weil diese Möglichkeiten bestehen , müßt Ihr alles tun , um die

Partei zu mobilisieren . Man kann keine Aktion aus dem Revolver

schießen . Wenn Ihr jetzt nicht alles tut , um durch dos

unterbrochene Drängen nach Aktion der kommu -

nistischen Masse bis Gefühl ihrer Notwendigkeit beizubringen ,
werdet Ihr in einem großen Moment wieder versagen . Bei den

weltpolitischen Entscheidungen wenig . r auf die „ radikale " Formel ,
als auf die Tot , das Setzen der Massen in Bewegung denken .

Falls Krieg kommt nichi an Frieden , nur Protest , sondern an das

Waffenkriegen denken . Dies alles in Eile auf dem Parteitag ge -
schrieben . Alles andere im Arttkel .

Gruß

Man beachte den Zusammenhang dieses Briefes : Rußland
braucht Hilfe von außen . Die deutschen Kommunisten sollen

deshalb durch das „ ununterbrochene Drängen nach Aktion "

die Massen von ihrer „ Notwendigkeit ' überzeugen . — Das

nennt man dann „ eine spontan aus den Massen entstandene
Bewegung ' . Dann will man leugnen , selber angegriffen zu
haben ! Und die schöne Mahnung , um Himmelswillen im

Falle eines deutsch - polnischen Krieges nicht auf den

Frieden hinzuarbeiten , sondern sich mit einem

unehrlichen Protest zu begnügen . Deutlicher kann das wahre
Gesicht des Bolschewismus sich nicht zeigen .

So schreibt Rädel vor der Aktion . In einem Brief vom

1. April 1921 , als das Scheitern der Aktion deullich zu ersehen
war , meint er dann freilich , die Aktion sei ein paar Wochen
zu früh gemacht worden , die BKPD . hätte den deutsch -

polnischen Krieg abwarten müssen . Radek gibt dann

Ratschläge an die Partei , sich den unbequemen Kritiker Levi

vom Hals zu schaffen ( dessen Broschüre damals noch nicht er -

schienen war ) : „ Fangt ihn beim ersten Wort ! '

Geyer juv . wird wegen seiner Haltung bei der Exekutive als

„ Jammerlappen ' bezeichnet , ein Schimpfwort , das auch

in einem späteren Brief vom 7. April wiederkehrt . In diesem
Brief spricht Radek bezeichnenderweise von „ mißlungener
O f f e n s i v e� in bezug auf die Märzaktion , er betrachtet sie

also immer noch als Angriff ! Auch dieser Brief enthält

viel Interessantes , worauf wir vielleicht noch einmal später

zurückkommen . Als Charakteristikum für den Geist der Mos -

kauer Gewalthaber wollen wir hier nur erwähnen , daß Radek

von der holländischen Kommunistenpartei kurzbin als den

„ holländischen Eseln ' spricht . — Den Schluß bildet

ein Brief Thalheimers an Radek . Der Brief beginnt
mtt den Worten :

„ Die Märzaktion hat auf die Partei wie « in Stahlbad ge -
wirkt . ( Im Weltkrieg sagte man auch manchmal . Lungbrunnen ' .

Red . ) Alles Versumpfte ist entweder aufgescheucht oder wegze -

scheucht worden . Mit Paul Levi werden nur wenige Leute über

Bord gehen . Wir versuchen alles , um Klara loszutrennen ,

hosten auch , Adolf Hoffmann mitzubetommen . Wie es

mit Däumig und Richard Müller steht , kann ich in diesem Moment

noch nicht beurteilen . Im ganzen genommen , erholt sich die Partei

von diesem Gefecht wunderbor rasch . Und schon das Massen -

aufgebot der Berliner Arbetterschoft bei der Beerdigung Sülts zeigte

handgreiflich , daß die Mauern , die uns von der USP . » und SPD . -

Arbeiterschaft trennen , durch die Aktion kräftig erschüttert

sind . In den letzten Tagen bekommen wir aus allen Bezirken Be -

richte von dem Auftreten unabhängiger u»»d sozialdemokratischer Ar .

beiter in den öffentlichen Versammlungen gegen ihre Führer . '

Mit Recht bemerkt hierzu Waldemar , daß diese Sätze
viele falsche Anordnungen der Moskauer verständlich machen .
Wie können sie richtig handeln , wenn sie über die deutschen
Verhältnisse so belogen werden ? Aber freilich —

meint Waldemar — , sie lassen sich s o gerne belügen !

Brotpreisherabsetzuvg in Frankrekch . Au » Paris wird gemeldet .
daß der Preis für 1 Kilo Btot von 1 Frank 20 auf 1 Frank 10

herabgesetzt wotden ist .

Di *, med . Luöenöorff .
Sie sitzen und recken am Rande der Brücken
Aus schlotternden Kleidern des Armes Stumpf .
Sie schleppen voll Mühe an hölzernen Krücken
Durchs Straßengewühl den verkrüppellen Rumpf .

Sie tapven in Nacht , auch im sonnigsten Schimmer ,
Und müssen den Augen der Hunde oerttaun .
Sie zucken und zittern , als schüttelte immer
Di » Seele noch gräßliches Todesgraun :

Und waren doch «Instmals die Blüte der Jugend :
Die Herzen voll Sonne , gesund bis ins Mark ,
Mit leuchtenden Augen ins Leben lugend ,
Und rührten die Glieder fo rüstig und stark ! —

Doch fragst du sie schaudernd : Woher diese Wandlung ?
So lächeln sie bitter , und jeder gesteht :
Ei nun . mich hotte halt in Behandlung
Herr Erich Ludendorfs , Ooctor med .

_ Pcttr Michel .

Bndnenchronik . Friedrich Lobe bat die tbm angetragene DireMon
der . VollSdAine des RordeuZ ' abgelebnt , da er sich als Spielleiter de »
. Neuen �»oiksibeaterS - nach dem Fortgang von Hans Lrahm einem gröxeren
Äuigadenkei » gegen liberstebt — Fiitzi R a f f a r y wird von MUIe Sep¬
tember an im Berliner Theater drei Monate tätig sein .

Die Wiederberstellnng der Mariendnrg . Da » vor dem Kriege
eifrig geförderte Wert der ErhalNing und Wieder ' , ei stellung der Manen -
bürg , des berühmten ivcslprrusiiichen OrdenSschioffes , soll auch jetzt, wenn
auch mit bescheidenen Mitteln durchgeführt werden . Zur Fortführung der
Bauarbeiten ist eine Lotterie von der preußischen Staaisreglerung zugesagt .
Die Arbeiten am Pataste haben begonnen , und man hofft sie in etwa
S Jahren vollende » zu können .

Da » nächste städtische PaltSkonzert de » Philbarmonischen
Lrchefter » unter Leitung von Otto Marienhagen sindet tuute Dienstag
in der Branerct Königfladt . Schönhauser Allee lO/lt , statt Beginn de «
Konzert « 8 Uhr. Das Pro , ramm tautet : Sinsonie H- moll von W. Ä. Mozart ,
Variationen über ein No' okothema sür vtolinccllo von P. Tichaitowsko ,
Variationen über ein Tstein - von . Hahdn von I . Brahm « , Ouvel ' türe zu
. Der Freischütz » von ll. M. v. Weber .

Der Diebstahl im « andesmn ' en « « Seimar . bei dem u. a. ein
Kembrandt gestob ' en wurde , ist jetzt a u t g c t l ä r t. Die zurzeit in
Weimar in Haft defindtichcn » laujmann Ron und Schloffer S ch u m a n u
baben gestanden , den Diebstahl ausgeführt zu haben . Sie haben die
Bilder in der Rihe van Weimar au einer Stelle verborgen , die zurzeit
»och gesucht wird .

Die » 3 . Versammlung der Astronomischen Gesellschaft , die
diese Woche in Potsdam ilattfindc », wird zum crstenma ! nach dem
WeUiriege internationale Vertreter dieier Wiffenichast ocrjammetn . Au «
aller Herren Länder find die Mitglieder zum Teil ichon in Potsdam ein -
getroffen . Holland , die Schweiz . Schweden und Dänemark sind verireten :
Auch England und Italien «endet sein « . Kapazitäten herüber . Nicht ver -
treten werden Fraulreiq und Belgien sein .

Da » Deutsche Ddeater t » Wien . Die ehemaligen Reinbardt - Bübnen
werden unter iein er Leitung a!Ii >' !' vl,ch « m MehrmonaUiche » Gastspiel in
Wien oeranstallen . Da « erste. >o! rd am tä . März 1022 eröffnet und fich
bi » Ende Rai ausdehnen . Am lö . März wird zum «rfle » Male in da «
Berliner Deutsch « Theater die Wiener Operette einziehen .
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GroMerMl
Der MaffenmocSsr entdeckt !

Das neue Verbrechen an einem Mädchen , dos in der vorver -

gangenen Nacht in der Langen Straße 88/89 verübt wurde , oersetzt
die Bevölkerung dort in große Aufregung . Der Verhaftete , Handels -
wann Karl Großmann , stand früher schon im Verdacht , die

Frieda Schubert ermordet und ihre zerstückelte Leiche be -

seitigt zu haben . Jetzt ist der Verdacht von neuem rege geworden .
Tausende sammelten sich gestern vor dem Hause und

auch vor der Frankfurter Wache , auf der der Verhaftete zunächst

sestgehalten und verhört wurde . Als Großmann unter scharfer Be -

wachung von Kriminalbeamten von der Wache noch einmal nach

seiner Wohnung und dann im Auto nach dem Polizeipräsidium ge -

bracht wurde , kam die Erregung in leidenschaftlichen Ausdrücken

Zutage .
lieber das neue Verbrechen erfahren wir nach folgende Einzel -

beiten : Großmann , der früher von Beruf Schlächter war , bebte

feit langer Zeit als Handelsmann und wohnte für sich allem im
vierten Stock des Quergebäudes auf dem Grundstück Lange Str . 83
in größerem Räume , der zugleich Küche , Wohn - und Schlafstube
war . Handel trieb er mit Galanteriewaren , die er in Fabriken und

auch in Geschäften abfetzte . Bei den Hausgenossen erregte der Alte

oft Aergernis . Sehr häufig nahm er Mädchen von der Straße mit
in feine Behausung . Dort kam es wiederholt zu lärmenden Auf -
tritten . In der vorgestrigen Nacht sah ein Hausbewohner , daß Groß -
mann wieder mit einer Begleiterin hinaufging . Er torkelte , als
wenn er angetrunken fei . Als man dann später das Schreien und
Wimmern hörte , wurde die Polizei benachrichtigt . Die Beamten
fanden keinen Einlaß . Die Aufforderung , zu öffnen , beantwortete
er mit dem Bemerken , er werde nicht öffnen , esseijetztdunkel .
sie möchten morgen wiederkommen . Daraufhin brachen
die Beamten mit Gewalt ein und es bot sich ihnen « in schau¬
riger Anblick . Großmann stand ganz nackt da , an der einen

Körperseite mit Blut besudelt . Auf dem ,Bett lag , ebenfalls nackt ,
die zunächst noch unbekannte Tote , die später als die Schneiderin
Emma Borctzke aus der Pappclallee 77 festgestellt wurde . S i e
war an den Händen und Füßen gefesselt und hatte
einen schmutzigen Lappen als Knebel im Munde . Auch sie war mit
Blut besudelt und log auf dem Rücken . Neben der Bettstatt log eine

bölzern « Fleischteule und hölzernes Küchengerät . Großmann wurde

verhaftet und nach der Wache gebracht , die Leiche varläufig in seiner
Behausung belassen .

In dem Wohn - , Schlaf - und Küchenraum , der vor Schmutz und

Ungeziefer starrt , fand man unter der Bettstatt in einer Schüssel
mit Wasser ein llnterrockhemd mit Blutspuren , in einer Ecke ver »
schieden « Frauenstiefel und einen Muff . Man nimmt an , daß alle

diese Dinge mit früheren unaufgeklärten Verbrechen
im Zusammenhange stehen . Das Kleidungsstück hat Groß -
mann wahrscheinlich auswaschen wollen , um es noch zu Geld zu
mochen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß er auch schon früher
Kleidungsstück « verkaust hatte . Daß Großmann ais früherer
E- chlächter imstande war , Leichen zu zerstückeln , bedarf keiner Er -

wähnung . Die Lagerstatt in seinem Zimmer weist starke Blut -

durchtränkungen von dem neuen Verbrechen auf . Es finden
sich aber auch Spuren , die älter sind und sehr wohl von früheren
Verbrechen herrühren können . Deshalb wird alles das von einem

Chemiker mrtersucht werden . Bei der Vernehmung des G. haben
sich Widersprüche ergeben , die den Verdacht , daß er der ge -
suchte Massenmörder ist , nur noch verstärken .

Für die weitere Aufklärung ist es sehr wichtig , daß sich bei der

Kriminalpolizei alle die melden , die mit Großmonn bei seinen
Handelsgeschäften in Fabriken , Geschäften oder sonstwie in Be -

rührung gekommen sind . Nur dann läßt sich auch feststellen , ob er

schon Kleidungsstücke oder andere Sachen von etwaigen früheren
Opfern verkauft hat . Semem Namen nach wird der alte Händler
wohl an den wenigsten Stellen bekannt gewesen sein . Es handelt
sich um einen I . ÜL Meter großen , schmächtigen , ziemlich hageren
Mann mit knochigem Gesicht . Er hat einen kleinen , ungepflegten
Schnurrbart und ging meistens schlecht rasiert und ohne Kragen .
Ein besonderes Kennzeichen sind einzelne Narben oben auf der
Stirn und dem bis hoch hinauf enthaarten Kopfe . Alle Meldungen
nehmen die Kriminalkommissare Dr . Riemann und Werneburg im

Zimmer 3S des Polizeipräsidiums entgegen . Di « Nachforschungen .
in der Gegend des Schlesischen Bahnhofes durch zahlreiche Kriminal -
beamte dauern fort . Großmann stammt aus Ncuruppin irnd ist

wegen Beleidigung , Körperverletzung und Sittlichksitsverbrechens
vorbestraft .

Segen Sen „GeZst von Potsdam� .
Das schulfeindliche Treiben der Regierung in Potsdam , die sich

mit allen Mitteln gegen die Anhänger der weltlichen Schule wendet ,
die es unserem Genossen P a u l s e n verbietet , sich auch nur mit
Anträgen au die Berliner Schulen zu richten und der Vcmnheit -
lichung des Berliner Schulwesens den schroffften Widerstand ent¬
gegensetzt , hat die vereinigte Elternschaft Neuköllns auf den Plan
gerufen . Sie wendet sich an alle Eltern , die die weltliche Schule
fordern , sich bereitzuhalten zu einer gründlichen Abwehr aller re -
aktionären Bestrebungen . Es wird notwendig werden , in eine ener -
gische Kampfaktion einzutreten . Die Regierung in Potsdam , der
auch Neukölln untersteht , beginnt den reaktionären Kampf gegen
unsere weltliche Schulen , besonders aber gegen unsere sozio -
listischcn Lehrer , gegen die Einführung der kol -
legialen Schulleitung und in brutalster Form gegen
jedes Mitbestimmungsrecht der Eltern . Dem Sireben ,
die welllichen Schulen in freie Gemeinschaftsschulen umzuwandeln ,
versucht sie dadurch den Garaus zu machen , daß sie den Lehrern ,
die mit uns gehen wollen , androht , ihnen ihre garantierten Rechte
als Staatsbeamte zu entziehen , ihnen von Staats wegen
keine Gehälter mehr zu zahlen . Durch plötzliche Schul -
revisionen will man die sozialistischen Lehrer unmöglich wachen , sie
aufs Straßenpflaster werfen oder sie wieder unter die alte
Knute zwingen . Wer » , laßt Euch Euer Mitbestimmungs -
recht nicht länger vorenthalten , stellt Euch mit Euren Kindern
schützend vor Eure Schulen , vor Eure freiheitlichen Lehrer , in kämpf -
bereiter Einheitsftont gegen die Schulreakiion .

Ter Baurat und die Bodenspekulatio « .
Man schreibt uns : Seit Jahrzehnten hat Berlin keine Wohnungs -

polink getrieben , d. h. keine Wohnungspolitik zugunsten der All -
g e m e i n h e i t. Denn wenn man der geräuschvollen Geburtstags -
reklame des Kommerzienrats Haberland in den bürgerlichen Blättern
glauben soll , dann — so dam , gab es dach eins Bodenpolitik , aber
eine der Terrainspekulanten . Der bisher allmächtige Ber¬
liner Baupapst war Ludwig Hofftnann . Kaum etwas ist in Berlin
obno seinen Willen auf dem Gebiet des Wohnungswesens geschehen .
Selbst bürgerliche Blätter wie das „ Berliner Tageblatt " haben nun
aber geäußert , daß er , zweifellos ein großer Künstler , von den spe¬
ziellen Wohnungs - und Siedlungsaufgaben doch wohl zu wenig
verstände , um ein geeigneter Beurteller zu sein , und sie sind seinerzeit
dafür eingetreten , daß er dieses Dezernat nicht erhiell . Das genügt
aber wohl immer noch nicht , um endlich einen neuen Geist iii
die Berliner Wohnungspolitik hineinzutragen . Bei der D e p u t a-
t i o n s w a h l ftir den Posten des Generaldirektors des
Wohnungs - und Siedlungswesens hat dieser Mann
seine Stimme denjenigen Kandidaten geoeben , die ohne ein bestimm -
res Programm den bürgerlichen Parteisn am genehmsten waren .
Wer sind die Vertreter der bürgerlichen Parteien ? Herr Dr . Stei -
niger , Direktor des Zweckverbandes Groß - Berlin seligen Angeden -
kens , jetzt Präsident des Schutzverbandes für deutschen Grund -
besitz , und die Parteifreunde des Herrn Ladendorff , des
„ Hausbefttzer - Ludendorff " . Hinter den Kulisien hat der Geheime
Baurat aber eifrig gegen den vom Vertrauen der gesamten
Gewerkschaften der Hand - und Kopfarbeiter getragenen Kan¬

didaten agitiert , in dem er und seine Freund « von der Badenfpeku -
lation allerdings «inen Gegner ihrer Bestrebungen willern . Daß
auch das Ministerium des Herrn Steg erwald bei diesem Konzert
nicht fehlen darf , ist selbstverständlich.

Was sagen unsere Genossen im Magistrat dazu ? Wir erwarten
mit Bestimmtheit , daß der Magistrat in seiner überwiegenden
Majorität die Energie und das Gewisien aufbringt , von ollen diesen
heimlichen Bestrebungen abzurücken , das Vertrauen zu rechtfertigen ,
welches ihm doch auch in naher und ferner Zukunft die Berliner
Arbeiterschaft entgegenbringen soll und ihren sachlich unanfechtbaren
Dorschlägen zu entsprechen . _

Zur Beachtung für Einkommensteuerzahler !

�sür das Gebiet der neuen Stadtgemeinde Berlin macht der

Magtstrat nochmals darauf aufmerksam , daß die Hauptsteuer -
Verwaltung die Mahnung wegen der ersten beiden Viertel -

jahreSbeträge der für das Gteuerjahr 1921 vor -
läufig zu zahlenden Reichseinkommen st euer am
21 . und 22 . August durch Säulenanschlag veröffentlicht hat . Die

Mabnung betrifft Personen , die schon für 1920 laut Anforderungs -
schreiben oder VeranlagungSbeicheid vorläufige Einkommensteuer zu
zahlen hatten . Diele ist nach Erlaß des Reichssinanzministers vom
12. April auch für 1921 vorläufig weirerzuzahlen . Wer die Mahnung
nicht beachtet und die fälligen beiden Vierteljahresbeträge bis

spätesten » 2 9. August an seine zuständige Steuer -

lasse zu zahlen unterläßt , setzt sich der Zwangsbeitreibung
aus . Nach Erlaß des RerchSfinanzminrsterS vom 7. Juni dürfen

wegen der Neuregelung durch das neue Lohngefetz Steuermarken für

1921 nicht mehr in Zahlung genommen werden . Dagegen erfolgt
Stundimg in Höbe des Betrages , der lOProz . de » Betriebseinkommens
entspricht , mindestens aber in Höbe der für 1921 geklcbicn Steuer -
marken oder deS nachgewiesenen Sieuerabzuge » . Dotier ist bei der
Zahlung in der Sleuerkasse vorzulegen eine Bescheinigung des Arbeil -
geberS über die Höbe des Arbeitseinkommens oder dr « gellcbten
Steuermarken ( Steuerkartes bezw . eine Bescheinigung des Arbeit -
geberS über den Steuerabzug vom 1. April 1921 ab . Erreicht oder
übersteigt der hiernach zu stundende Beirag den fälligen Steuer -
betrag , so kann Stundung auch durch rechizeilige Einsendung des
Nachweises über den Lohnobzug an die zuständige Steuerkasse berbei -
geführt werden . Erfolgt aber bis 29. August keinerlei Nachweis und
keine Zahlung , so wird Zwangsvollstreckung eingeleiter , durch die
besondere Kosten entstehen .

Iuweleudiebstahl . Im Sanatorium Woltersdorser Schleuse ist
der Gattin des Jtr Haders der Kleiderwerke Baer Sohn am Sonn -
obendmittag der gesamte Schmuck und bares Geld aus einem ver -
schlossenen Behältnis entwendet worden . Dem Wiederbrllrger der
Juwelen , die aus einem großen vierkarätigen als Tropfen gefaßten
Brillanten , einer mit Brillanten und einer Perle besetzten Nadel
und mehreren Ringen bestand , wird eine Belohnung von
10009 M. ( zehntausend Mark ) zugesichert . Wenn der Dieb
sich dazu aufraffen will , die Schmuckgegcnstände wiederzubringen ,
so erhalt er ebenfalls die ausgelobte Belohnung , ohne daß er ein «

Anzeige zu befürchten hat . Mit Wahrscheinlichkeit ist anzuneh¬
men . daß der Diebstahl durch «ine Person ausgesichrt oder veranlaßt
ist , die mit den Räumlichkeiten und Gepflogenheiten der Patientin
genau vertraut war .

D « Lebenskundeuvterricht für unsere llugeudweihen findet wie folgt
statt : Charlottendurg , Freitage 1 —6 Uhr . Jugendheim , Ro -

stnensllaß « 4 v. I . Lichtenberg : Mittwoch 4 bis 6 Uhr . Jahn -
Realäymnastum , Marktstraße 1/3 . Osten : Mittwoch , 4 bis 6 Uhr ,
Straßwannstr . 6. Neukölln - Nord : Dienstag , 4 —6 Uhr . Rütli -

straße 41/42 . Neukölln - Süd : Mittwoch , 4 —6 Uhr . Knesebeck -
straße 21 . Norden - Wcdding : Dienstags , 4— 6 Uhr , Plau -
tagenstraß « IS . Norden - Nordring : Dienstag , 4 — 6 Uhr ,

Sonnenberger Str . 20 . Norden - Prenzlauer Berg :
Donnerstag , 4— 546 Uhr , Senefelder Straße 6. Süden :

Südwesten , Südosten : Dienstag , 3 —S Uhr . Donnerstag
�3 bis 548 Uhr , Jugendheim , Lindenstr . 3, 2. Hos , 3 Tr .

Anmeldungen zur Jugendweihe - können noch schriftlich beim

Iugcndsekretariat , SW . 68 , Lindenstr . 3, 2, Hof , 3 Tr . ,
unter Beifügung des Einschreibegeldes von 2 M. erfolgen .

Groß - Seeliner parteinacbrichten .
Heute . Dieustag . den 23 . SluZust :

I . llbt . 7Zt Uhr Tunltlvnärsitzung bei Schult , Mariendviser Str . s.
Lv. Abt . 7 Uhr Sitzung des ÄbteilungsuorstuiUie « mit bell Bezirfaführe - il

bei Drilimu , Stahlfjeimcrftr . 30.
88. Wi . ito - xcj - berf 8 Uhr bei Obst, Echittzeu - , Eck« SZuigstrabe , Zusammen¬

kunft der Witgiieder de» 5. Bezirk » iBezirkskUhrer Boudochl . Um »linkt -
liche » uni vallzäbliges Erscheinen ersucht der Aöteilungsoorftaub . Zm selben
Lokal um KZb Uhr erweitert « Borstanbssttzung . Eiwutlchc Funktionäre und
lireiovertreter müssen erscheinen .

US. Abt . Lichtenberg . 7� Uhr Fuult - onSrsltiung der Funktionitr « und Betriebs -
oertrauennleute bei Schlenkrich , Simplonftr . <2, wichtige Besprechung . Er -
schewe » aller notwendig .

Stntiann . 714 Uhr Eltern der Zt. und 82. Gemeinbeschule ( Weltliche Schule ,
Sliitlistrake ) . 7 % Uhr in de: Aula des Achser - FÄednch - Aealgnmnaliums ,
gaiser - ffrledrich - Etr . 210, Elternoersnmmlnng . Tbaeonrbnung : „Unsere
EÄul » in ( Sefahr *. Die Elternbeiräte miisse » eine Stunde vorher basein .

Morgen . Mittwoch , den 24 . August :
8. Kreis Fii - drichshaoen . TVi Uhr öffentliche Clternverfawmlmig in der 21Z. ©e-

ttieinocf/iiile , Glogauer Str. . Iß 17. Referent Eenosse Fr . Fritz Korsen : „Die
Panlsenschen Schulrcsormplä »«" .

8. Bbt . 8 Uhr Mitgliedernersommlung . Vorher , um 7 Uhr , Funktionärkonse - .
rnnz . Beide Brransialtungen finden in den Räumen der Juristischen«v m
Sprechstunde , Lindenstr . 8, statt .

t . «bt . llb Uhr im Rationalhos . BIllowstr . »7. Bericht « und Beitrag . ( Dr.
Aarrstein . )

8. Abt . IVf Uhr tzablabend in den bekannten Lokalen .
7. Abt . Der Zahlabend findet in den bekannten Lokalen statt , und MUZ dazu

von den Bezirkeftthreru eingeladen werden .
8. Abt . Der tzahladenb findet in den bekannten Lokalen stall .
tS. Abt . Die Aahlaboude fallen au». Beteiligung an der öffentlichen Eltern -

Versammlung in der Glogauer Strohe .
U. Abt . 7 % Uhr bei Peisker , Eunrnstr . Ii , Mitgliederversammlung . Stellung .

nahm « zur Stadtverordnetenwahl .
13. Abt . 7 Uhr im „Alccandriner " , Blexandrinenstr . 57, gemeinsamer Zahl -

abend sänitllcher Bezirke .
IS. Abt . 7 >4 Uhr Zahlabend : Gruppen 1—4 bei Sieoers , Lange Str . 22; die

llbrigen Gruppen bei Schuckert , Rüdersdorfcr Str . 5.
IS. Abt . 7zh Uhr Witgliederversammluna bei Schulze . Samnriterstr . ZS. Re-

fereut Genosse Hermann : „Soinmunalpolitik " . Diskussion .
23. «dt . 7ih Uhr Zahlabend « bei Gott . Bardeleben - . Ecke Kniprvdestratze ; bei

Schölzel , Coihenius - , Ecke Thorner Straße und bei Audergcr , Frtedcberger
Straße l , am Arnsvmlder Platz . „ Stellungnahme zur Stadtveiardnetonmahl . "

ZT. Abt . 7Zi Uhr gablabend tu folgenden Lokalen : Bezirke 180, All und 603
bei Skaieckterski , S�wedter Str . 58: Bezirke 4S<, 108 und 487 bei Matfchat .
Sastanienalle «, Ecke Schmedter Straße : Bezirke 4A. , 432 und. 433 bei Pla .
fchinski , Vsterauenstr . 18: Bezirke 438 bi » 800 und 808 de! Dobrohlaio ,

62 )
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Der Gedanke hatte sich in sein Bewußtsein eingeschlichen .
wie ein Dieb nachts in ein Zimmer einschleicht : lautlos , ge¬

duckt , bereit , sofort bei dem geringsten Geräusch zu entweichen .
Er wurde . zornig und trieb ihn hinaus .
Fort mit dir , schrie er , fort , fort !
Doch der Gedanke kam wieder . Er war ebenso behende

und flink , wie er scheu war , schwang sich in irgend ein Gebälk
4 des Gehirns hinauf und grinste ihn von dieser sicheren Stelle

herab an : höhnisch und doch zugleich lockend , und sagte : Was

immer geschehen mag , du triM auch sie ! Irgendwie triffst
du sie, die dich verraten hat ! Und ganz fallen ckann sie dich
auch nicht lassen , wenn sie es erfährt , denn sie ist zu eng , zu
kompromittierend mit dir verbunden ! Mut , du Tor ! Bist
du ein Schwächling ? Wo ist deine Stärke ?

Eine süße Schwäche überkam ihn , so daß er sich zurück -
lehnen muhte , um Atem zu schöpfen .

Er zog den Atem tief ein , — oh, wie wohl das tat !

Nein , es konnte mit ihm noch nicht vorbei sein . War ihm
nicht schon so viel gelungen ? Er müßte sich nur diesmal zu -
sammennehmen , alle Kräfte anspannen , Uebermenschliches
leisten !

Ach, er fühlte wieder die alte Kraft in seinen Gliedern .

sie durchströmte ihn , pochte gierig durch sein Blut , machte ihn

so leicht , daß er vermeinte , schweben zu können , sich in die Höhe
zu heben , hoch empor , über alle Welt . . -

La , es würde gelingen . Nur wenige Wochen waren

nötig . Dann trat er vor sie hin und sagte : So . Dies habe

ich getan , dies zu tun , zwangst du mich . Es ist gelungen .
Hier ist der Erfolg . Nimm zurück , was dir gehört , laß uns

in Frieden scheiden ?
Er hatte ein so maßloses Verlangen nach Frieden , nach

Frieden mit ihr , mit semer Frau , mit allen seinen Feinden ,
— mit der ganzen Welt !

Und allen denen , die Ursache hatten , ihn zu hassen , wollte

er zeigen , wie sehr sie ihn verkannt hatten . Gutes wollte er

ihnen tun . So viel Gutes ! Allen ! —
k

De ? Wogen - Hielt , und der Chauffeur öffnete ihm die Tür .

Reisner sprang ab , leicht , froh , lächelnd . Er eilte das Haus

hinauf und gab Prokop , der ihm etwas sagen wollte , das

Zeichen , sich zu entfernen .
Und er stürzte in sein Zimmer . . .
Die Dämmerung schickte sich eben an , in Finsternis über -

zugeben . Reisner trat eilig an seinen Schreibtisch , um dort

das elektrische Licht einzuschalten .
Da hörte er ein Geräusch und stutzte . ,Llst jemand hier ? "

fragte er .

Dort , wo die Chaiselongue stand , richtete sich eine Gestalt
auf . langsam und schweigend . Reisner erkannte nur die dunk -

len Umrisse eines Mannes . Noch immer zögerte er , Licht zu

machen . „Lst jemand hier ? " fragte er noch einmal .

. . La . " sagte eine Stimme .
Reisner zog die Hand , die nach dem Schalter gegriffen

hatte , wieder zurück . Wo hatte er doch diese Stimme schon
gehört ? Er wurde mit einem Mal unruhig , eine milde Ver -

zweiflung bohrte sich in ihn ein , dieselbe , die ihn während der

Heimfahrt gewürgt hatte , nur dumpfer , unbestimmter , angst -
voller . „ Wer ist da ? " fragte er�gepreßten Tones .

„ Hermann Reisner , — ich ! "
„ Wer ? " fragte Reisner und hielt sich am Schreibtisch

krampfhaft fest . � _
„ Dein Freund . Hermann Retsner . dem alter Freund , —

kennst du ihn nicht mehr ? "
Die Stimme klang scharf, durchdringend und doch kalt ,

so, als käme sie von einem Toten .

Sehe ich Gespenster ? dachte Rebner und zerrte an fernem

Hemdkragen . „ So nennen Sie doch Ihren Namen, " sagte er

stockend .
„ Meinen Namen ? Passen Sie auf , Hermann Reisner ,

passen Sie gut auf ! Ich bin

- - -

"

„ Wer ?

. Herbert Behrens ! "
Das war kein Schreck , der Retsner packte , das war eine

Lähmung . Er wollte reden , aber die Stimme versagte ihm ,
und so machte er nur sellsame Bewegungen mit dem Munde .

Und die Beine zitterten ihm , er war so entsetzlich müde .

Wo war doch ein Stuhl ? Da . . . Er packte ihn und

wäre beinah über ihn gefallen . Endlich saß er . Er fühlte den

Schweiß , der ihm aus allen Poren des Körpers brach . So ,

das war also die Stunde , da dieser ferne Gläubiger kam , um

mit ihm zu reden ! . , .

„ Sagen Sie nichts , Hermann Reisner ? " fragte die

Stimme .
Es ist ein böser Tag . dachte Reisner matt , er will mich

fressen . Er sperrt den Rachen auf und will mich verschlingen .
Gibt es eine Rettung ? Nein . Was kann ich noch tun ? Was

zu tun bleibt mir noch übrig ?
Da rührte sich wieder jener Gedanke , der sich in dem

obersten Gebälk seines Gehirns versteckt hatte , meckerte leise
und sagte : Wieso ? Tu einen Federstrich und du hast wieder

Geld und Bewegungsfreiheit und bist mächtig ! Du hast die

Schlinge um den Hals liegen und kannst sie noch zerschneiden !
Du hast keine Wahl ! Bist du verrückt ? Was zögerst du noch ?

Aber es geht schlimm aus , antwortete Reisner , ich weiß
es , daß es schlimm ausgeht . . .

Mag es ! Du hast keine Wahl ! Wenn man im Sterben

liegt , mißt man die Zukunft nicht nach Jahren , nicht nach
Monaten , nicht nach Wochen , — nur nach Tagen , nach Stun -

den , nach Minuten ! Jede Minute , die du gewinnst , darfst du
leben ! Und bleibt dir , du Dummkopf , nicht auch noch die

Flucht ?
Gott , dachte Reisner , das ist doch gar nicht mein eigener

Gedanke , der da zu mir spricht , — es ist jener Alte , jener
Alte aus Hamburg und Meran , der sicher schon längst tot ist
und der mich mtt seiner Bosheit noch über das Grob hinaus

verfolgt !
„ Hermann Reisner , wer hilft dir ? " fragte laut und kalt

die andere Stimme .

Niemand , dachte Reisner . wenn ich mir nicht selbst helfe ,
— und das tue ich . ja , das tue ich fetzt !

Laut aber fragte er : „ Was wollen Sie von mir ? "

„ Ich will einem Begräbnis zuschauen, " antwortete T « h -

rens , „ Ihrem Begräbnis . Hermann Reisner . denn ich bin

eigens hierher gekommen , um Sie zu bestatten ! "
„ Sie kommen zu früh, " sagte Reisner , „ üb bin noch

nicht tot . "

„ Wer Sie liegen im Sterben . "

Reisner lachte und sein Lachen war schattenhaft und krank .

„ Man hat schon manchen totgesagt , und

- - -

"

- - er ist dennoch gestorben ! . . . Wer soll Ihnen
helfen ? "

Reisner schwieg .
( Forts , folgt . )



emlncEtflaJitt Sit . U; SValcfc 3öl iinl» ' St »ei »Icnsle . SHeinsSewicr
StiOB « 27 und Bezirke 508 biä 508 bei Wolfgramm . Brunnenstr . 143.

!«. «bi . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabcnd aller Bezirke in der Schulaul - Schön .
honfcr Alle « lOlls. .

2#. «Tbl.
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9801), — _ _ _ _ _ _. . . - - - - - -- - - - - -. . . . - - M— - - - - - -. . . . , - - „
jirte 019. 922, 924 , 955 bis 958, »88 die 970 bei Noilibaue . Schliemannstr . 39.

39. Abt. Die Bezirkszahiabende finde » dieseir Monat nillit am Mittwoch , den
24. August , sondern am Mittwoch , den 31. August , statt .

31. Bdt . v. n Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : Bezirke 1 und 2 bei Busch,
Schioeldeincr Str . 40- Bezirke 3, 4, 8. 9 uno J5 bei ZörN, Seelowcr Str . 18:
Bezirk 5 ui' .d 7 bei Mcihncr , Stllivelbeiner Str . 34; Bezirke 8, 10, 11 und 12
bei Soldschmidt . Stoloische Str . 38; Bezirke 13 und 14 bei Hahn , Finn -
ländisch «, Site Norweger Strahc .

32. Abt . P"

. . . . .
.

. . . . . . . .
©tuppc
Tagesordnung - JP - - - - -- - - -- - -. . _ _ _ _. WM W
angclcgenhciten . Ziefcrenten Genoffnn Theih , israu Hamann und iscel -
bindcr .

«3. Abt . 7zh Uhr Zahlabcnd in folgende » Lokalen : Schrepcl . Sriinthalerstr . 13;
hei tZiltwald , Putbuscr Str . 24 Ilnd bei Wiescner . Gleimstr . 89.

34. Abk. 7 Uhr Zablabend bei Soldbach . Ninetaplag 7; Opitz, Bernauer
Straße 13 und Greulich , Eariensir . 48.

33. Abt. 745 Uhr Gruppenzahladenbe in den bekannten Lokalen .
38. Abi . T* Uhr Zanlahcnbe hei Schikowski . Strehlitzer Sir . 1; hei Doell ,

Bergflr . 71: bei Bärwalbe . Schlegelstr . 8 und dci Bcirau , Pflugstr . l .
37. Abi . 7 Uhr Zahlabend bei Schreiber , Pcrleherger Str . 52. I. «afsicrer

ist jetzt Genosse Otto Herrichen , Witsnacte : Str . 40. vorn 4 Treppe ».
38. Abt . 743 Uhr Diskusstonsabend bei Trttmper , Flcnsbnrgcr Str . 3. Sine

Stunde früher Sitzung der Funktionäre . Sri-!, einen undedingt erforderlich .
49. Abt. 7 Uhr Iahlabend dei Schmidt , Biclefftr . 17 »nd bei Trcller , Bcr >

tichingcnftr . 7.
42. Abt. 747. Uhr Zahlahend dei Behrens . Tegeler Str . 22 und bei Utnehmer ,

Triftsir . 49.
43. Abt . 74h Uhr gemeinsamer Zahlahend bei Giebel , Ponkstr . 82. Wichtige

Tngesorbnung .
44. Abt . 7Vi Uhr Zahlahendc in den Bezirken 805, 80« und 829 hei «erfin .

Pankstr . 80: die übrige » Bezirke in der Schule Kriliionia - und Frcienwalder
Straße .

43. Abt . 744 Uhr Iahlabend bei Pose , Koloniestr . 15 und Zeserick, Schweden -
straße Ha.

4«. Abt . 7 Uhr Zahlabenb in den bekannten Lokalen . Pünktliches Erscheinen
notwendig .

48. Abt . 7>4, Uhr Zahlabenbc bei Lewandowski . Seestr . 104; bei Grunewald .
r Str . ' " " " " "

r. I, 5 » «lnbetrachk her benorstshendctt Wahlen ist das Erscheine «
Idedingt erforderlich . Äriu Ärrisdeleglcrter darf fehlen . — 54. Abt .
- rriinftrMiur QnhTnhj»i3h ftilcr torii »ncn im . . Birnbaum " . Gal -

Kameruner .19 und bei Taube . Müllerstr . 52g.

abeude : f. Bezirt bei Lchwcttert� Eraslnusstr . 2; 2. und 3. Be�irt bei Lux,

Ufnansir ,
aller unbedingt _ — ,7' - Uhr aemeinschaftlickier Zahladend aller lvruppen im . . Birnbaum ' . (Sa!
vanistr . 13. Bericht nom Bezirkstag . Berichterftattc ? Toll . Aufstellung der
Kandidatenliste zur Stadtverordnztenwahl . Ersatzwahl der Kreisdelegierten .
Jeder Genosse und jede Teuassir . mutz unbedingt erscheinen . — »57. Abt.
7Vi- Uhi' Abteilungsversammlung bei Arndt , Kantstr . 51.

72. Abt . Wilmersdorf . Vi* Uhr Sitzung des Abteilungsvorstandes und der
Krcisdelegierten bei Hauler , Augustastr . 19. Erscheinen erforderlich .

101. Abt. Treptow . V/s Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Erscheinen
aller Genossen ist Pflicht , es sind sehr wichtige Vorarbeiten für d»c Wahlen
zu erledigen .

1<M. Abt. Riederschoneweide . Vs Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre . Be-
triebs - und Beamtenvertrauensleute sowie Kreisvertreter bei Thiele , Ber -
liner Str . 38. Wichtige Tagesordnung . '

114. Abt . Lichtenberg . 7' j Zahlabend für die 1. und 3. Gruppe bei Fröling ,
Mainzer Str . 15; 2. Gruppe bei Schwarzer , Gabriel - Max- Str . 17; 4. Gruppe
bei Schulz , Gärtnerst ?. 10.

131. Abt . Niederschönhausen . 7 Uhr Funktionärsitzikny im Restaurant Wilhelms -
Hof, Kaifcr - Wilhelm - , Ecke Eichenstratze . Erscheinen der Funktionäre un-
bedingt erforderlich . — 7>.b Uhr Mitgliederversammlung . Bericht vom Be.
zirkstag und Stellungnahme zur Stadt - und Bezirksverordnetenwahl .

Britz . 6' ,� Uhr wichtige Flugblattverbreitung und andere Arbeiten wegen der
Elternbeiratswahlen . Treffpunkt bei Kipf , Chaussee - , Ecke �Germania¬
promenade .

Arauenveranstal lungen am Mittwoch , den 24 . August :
58. Abt, Eharlottcnburg . 74ß Uhr hei Stein . Passauer Str . 35. Referent Gc.

nosse Dr. Ostrowski : „Die Stadtverordnetenwahlen und ihre wirtschaftlt6 ) e
Bedeutung " .

116. Abt . Lichtenberg . 71-. Uhr Frauenvcrsammlung in der Gcmeindcschule
Aolteistraße , Eingang Bäcklin Strasse sZeichensaal ) . Referent Genosse

Grimm : „ Darum müssen sich die Frauen , politisch betätigen ?" Zahlreicher Be-
such wird erwartet . „Vorwärts " . Leser sind eingeladen .

�uyenüveranstaltungen .
Berein Arbeiter - Zugend . Sekretariat : SW. 68, Lindenstr » 3, 2. Hof links ,

2 Treppen rechts . Telephon : Mpl . 121 V8 —1v.

Heule , Dienstag , den 23 . August :
Achtung ! Alle Neigentänzer , die sich am Svortfest beteiligen , Ucbungsabend

7 Uhr in der Schule Berlin N. 31, Putbufer Str . 3 8.
M " " ~

M „Heiiirich - Heinc "»Abend. —
Fiitanzomt , Bortrag : „ Wie

. .. . . . . . . .. . . . . .a . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. � . "gendheim im Seebad Residenz -
strahc , Mädchenabend . Rolenthaler Vorstadt : Jugendheim Strelitzer Str . 42,
Mskusston : „ Warum müsse » wir gewerkschaftlich organisiert sei »?" — Schöne -
berg I: Jugendheim Rübe »». , Ecke Saupiftroßc . Bortrag : „Jugentkultur .

Sil « Teuksch ?» Overnhao « stutz zuut Sonntag , tze« !tz. August , sachmkitagS
24.4 Uhr , eine beschränkte Anzahl Barren im Iugendiekretariat , Linden sir, 3,
zu haben . Zur - Aufführung gelangt „Tiefland " von Eugen d' Alberi .

vortrage . Vereine und Versammlungen .
Tonristen - Vere ! » „Die Ratnrseeundc " , vriegruppc Berlin . Mittwoch , den

24, August , 7>tz Uhr abend , Ortsgruppeu - Monatsoersammlung , Bortrag uoer
„Naturdenkmalspflege " in der Sckiulanla Weinmeisterftr . lö .

( Schluß de, redaktionellen Zells . )

VerlaDgen Sie Prospelct 2 kostenfrei und unverhindll - rh i

(. Herren - » . DamenbeHieitlimg
nebte FabriKole , grosse answatu

Veraai » meterweise

Koch & Seeland . Ss- Genrandäcsslr . 20 21 �

Stoffe

( C- ldcl an« reinwollen . m Trikot mit

Tram garniert , halsfrei od. hoehgcachloMen

« trall « . . . 395 _

Reinwollene KleiJcrstoffe

105 cm hreit . . . . 22 . 50
Römisclic Streifen C ) Azr \

für Blusnu Halbwolle

Rcinw . Kammgarn - _

Schotten . . . . . .3 » / . 50

Reinwoll . Kamm�arnfoulc
für Kleider , in ifrotfer /TO
FarbenauewsKl . • # *

Reinwoll . Gahardme Q � _
130 cm in neuen Herbstfarbe «

Damenhüte

ryi 1 . in vielen Formen * 50
rüxhut mod Farl ) en OZ . ~

f . uw s ' £ srr59 . -
H » t SsJTfr " " " 84 . -

j
aua Samt , Glocken - 10�
form • • • • •

Schwarzes Lachhand u.

Seidenhander i » allen Farben

Damen - Reformhcinhleider
marine , kraft . Trikot �57
Mittelgroße . . . . » D\ J

Damcn - Untertaillen _ _
[alhwolle. Jeatrickt . wcjß rr.it mm

Farbige Herren - Garnituren
Baumwolle , Jacke «. Bein - �
Heid . . . Mittelgröße � Oe�

FülTKn�e f. Damenotrümpfe O Q tC
Baumwolle , aebwars . .

Mittelgroß «

Weiße Wä . s ch es ioffe. . . . . .. . . . . . . . .— - wcihc wasmcsionc
; für Leibwäacb « — — — — — ■ i für Leibwiacba ;

j Madapolam - . Wäschetuch . . Renforci
t _

5 BatistvereJlung 1 ff «orzügl. Qoalit . | ▼oraügl. Qnalit . | � Z: 80 « m breit . . . . 80 cm breit . . A 80 e » breit . . :
t(*lll9tlll9 (tl *lllllttfl »N>9(tlinMIII9MII9fli*t«t9ll »«lMtt»OltMm»9«ll *letlllilllll >ll9999ttMNIIIII,9t*t («tl *«T«ail

I
Damen ' Kleidung

Bluse aus tzeetr . Flanell f - � e>
offen o. geschiowen . OJ . O \ }

Bluse oue reinwoll . Stoff �9 » —
T/' i •ja . rcinwoll . CbcviotO Q Q
JSJeidmit Perltfamierung

Rock »uo reinwoll . CkcviotS 9 # �
Mantel " W* Ö < L

0
• toff mit Stepperei . . tJÖOa - �

Damen - Strickjacke
Reinwolle mit paooend .
Mfiiie , zusammen .

Seidenstoffe

29

18 . 75

" DI 1 in römisch . OO *7 K
Jölu «cn5eideStreifcn Zu . lD

Halbseii Serge
für Jackenfutter

eebwarz und farbig £ O
85 cm breit • • • *

NWebo - d . n ' ÄZS . -
Chinakrepp fl, Wel. Ferh . Q Q

ungefähr 100 cm breit . « ' Oa * �

Köpervelvct
° 53 . -

Hutsamt echwers n. ferbitf63 . —

| Fnvorit - Schnitlmusfcr für Kleidung und Wäsche

Herren - Kleidung

Sakko - Anzüge ein - u. zweireihig

Z� &45o . - 330 - W
Sakko - Anzüge R. iaw . ,

£ « . Sr,i29o - 875 . -
Gummi - Mäntel

moderne Form ij75 . - 29,1 . —
Einzelne Ulster

SeKlupf « . 290 - K. 790 . -

B .
1 l •j in anarten Q Q

einkleidcr Strriiea VO . ~

Herren - Wäsche

* BERLIN C * KbNlOSTRASSE * SPANDAU ERSTRASSE

Stehkragen mit Klappen 6 . 00

Stehumlegekragen Q
mit �litaen Ecken . . . . ' " "

Oherheml farbig PerVal y Q
■mit Klapp man , «KctUa

Nachthemd 7 Krt
mit farbigem Beaatz . �

Strickkrawatten , Selbst - �
binder in rerschied . Farben ' • v' v/

Peek O Cloppenburg
Gertraudtenstr . 25 - 26 BERLIN C, Roßstraße 1 u . 2

Prelsaerte RonfirinoaSen - finzOge

Gute Stoffe und Zutaten wie früher .

B rillanten , Juwelen
ksaisf # aDCt > ganze Nachlese
■ • dMie besonders große Posren
�ute Ware , zum höchsten Kurs .
Amslerdtmer Diamanleuschleiferei

WW Oegr . 1892. IM FriedrlchWr . IM ,

Metall aokaulsstelle
Osten ,

( irunerWegS -
sahii Tm escreise füi

Kupfer , Messing ,
Biei , Zink etc .

Kammerjfiger
Berg ' s

Radikalmittel

„ N I c o daa I " Rastleso Urnlveraicfitung .
Erkolg verblüffend . Kinderl anzuw . Uankschreit ) v. überall j
Doopelpack J M. Verkauf bei » imfllcben Warenhfinsern

sonst Vorto' ™!). Nicodaalwerfe , J

Keine Wanze mehr .

a * * ♦♦♦ « - ♦♦♦♦♦♦♦ ■

: Speisezimmer , I
englisch,

<V _ _-
♦ Sü *
: »
! ♦ aan » rund

♦
♦
♦
♦

gearbeitet , ♦
♦ Büfett ca. 2 m. schwere 9

runder
6

Kredenz ,
♦ zugtisch , 6 Rindleder .
* stllhle . fomnlsft nur
♦ 7200 Mc

5 «uh » rork » « nk » eh
ifHf

~

Aus » ♦
♦

ark . ♦

Vnl
gflnftie ' s Wngeböt !

:
; Berliner Möbete

#
ch Moritz ylrfchomitz . ch
ch mir Südosten ch

: zs mtw Str. 251
♦ Hocbbahn KonbuscrTor J
■ « ♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦ « ■

Zinn u . Blei
sowie alle Altnietalle kaufen

zu Tagespreisen

Metallsclunelzwarke
Waldemarstr . 74

Telephon : Moritzplatz 9955

Wintermäntel
für Damen , Herren und Knaben , in dan Preislagen ISO, —,
175 . — und 200 . — Mk. Etnzelverkaul werktäglich von
8 —4 Ohr. Händ er u. Besucner auswärt . Märkte höh . Kabattt

Lolat G. m . b. H. , Berlin - Friedenau
Kaliscraliee 64/65 , — Telephon : Rheingau 1188.

Straßenbahn - F. I. L, O, W, 51, 55, 59.
Ringbahn ; Wilmersdorf - Friedenau .

( Ä- BeSten, . �
federdiebt Daauenköper . Gr«

hochfein ,
L roLprim »

Daauenköper . Große »
l�zBcalifrig . Oberbett , ünterbett
u. t Kiftten mit 16 Pfd. prima füll -
kräftigen , weichen federn gefüllt ,
zusammen nnr 46S Mk. ; mit satt -
weichen ÜHlbdannen nur 595 Mk. :
mit »/ «weiß Hnlbdaanen 895 M. ; mit
reinweiß . Halbdannen 895 M. ; mit
reinweiß� emklass . gese . dli «sen ?n
Halbdannen mit Daunendecke 685.

Da * # # AirffAiPtiii r&lbdaeaefl — Caan««, jo nach
üeXmsQsWilsErei (�nalitit 14 50, 17A0. W. V) ,
24. 50, 29. 50 bis 95 . — Mk. Nur beste , aaserlesene ,
• tanbfreie Qualitäten . Nicht gefallend Geld zurück .
Katalog frei . Viele Dankpchr . Porto n. Yerp. gratiz .

11, i B. FfHirsD?. S?: sj1 45

�apstän -
Svcutoftal

einmal geprobt — immer gelobt .
Ich AelnLer Geschmack! stets irisch. Zu
I - kaufen t. den Ziaarrengefchösien ukw.

, . Neue Berkautsacllen richtet ew:
I /tz n I a VN l «eneralvertried « » dck - r . verUu ,U 8» » U VU » Llchl - aOerger Skr . 22 fAgst ZW?

Konkurrenzlose preise !
Fiiliri - neli - ciian 48 - „ . „

Qarantiereifen . . . . . . . .,ron 70 - m. an

Cebirgsrelfen , nrima . . . . . . .80 — M. (1 Jahr Oarantie

Fahrradschiäuche , i « Qummi . . 165 ® i*. bis 20 — m.

- Karbid — — Oel —
Aukoreifen - und M Ay, # 4ia�e4 " Berlin , Elsasger Sir . 89

Fahrrad - Haus GD » am Roscnthaler Tor



Nachstehend unterbreitet das Metallkartell das Verhandlungsergebnis zwischen den im

Metallkartell angeschlossenen Organisationen u . dem Verband Berliner Metallindustrieller :
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Teuerung ist die Verhandlungs -

kommission des Verbandes Berliner Metall - Industrieller bereit , ihrer
Vertrauenskommission folgendes zur Annahme zu empfehlen , voraus -

gesetzt , daß auch die Verhandlungskommission des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes ihren zuständigen Organen diesen Vorschlag gleichfalls zur

Annahme empfiehlt :
1. Die Tariflöhne der männlichen Arbeiter über 21 Jahre werden

um 60 Pf . pro Stunde erhöht . Die Akkordbasen werden den

Einstellungslöhnen gleichgesetzt .
2 . Arbeiter von 18 bis 21 Jahren erhalten eine Erhöhung ihrer

Tariflöhne . um 50 Pf . pro Stunde .

3 . Jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren erhalten eine Erhöhung
ihrer Tariflöhne um 25 Pf . pro Stunde für das 14 . bis 15 .

und 15 . bis 16 . Jahr , um 35 Pf . pro Stunde für das 16 . bis

17 . und 17 . bis 18 . Jahr .
4 . Arbeiterinnen an Maschinen und Handarbeiterinnen , deren

Leistungen nicht mit den Leiswngen männlicher Arbeiter verglichen
werden können , erhalten eine Erhöhung der Tariflöhne um 40 Pf .
Die Akkordbasis wird auf 3,65 M . pro Stunde erhöht .

5 . In der Glühlampen - Jndustrie beschäftigte Arbeiterinnen er -

halten in Gruppe ! 40 Pf . Erhöhung des Tariflohnes , die

Akkordbasis wird auf 3,85 M . erhöht ; in der Klaffe II ebenfalls
40 Pf . Erhöhung des Tariflohnes , die Akkordbasis wird auf
3,65 M . erhöht .

6. Jugendliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren erhalten im Alter

von 14 bis 15 und 15 bis 16 Jahren eine Erhöhung der Tarif -
löhne um 20 Pf . pro Stunde , im Alter von 16 bis 17 und

17 bis 18 Jahren um 25 Pf . pro Stunde .

7 . Die Teuerungszulagen werden auf 24 M . erhöht , und zwar

sowohl die Ehefrauenzulage , sowie auch die für jedes Kind zu

gewährende Kinderzulage .
Bezüglich der Erhöhung der einzelnen Akkordsätze infolge Erhöhung

der Akkordbasen gilt , daß bei sämtlichen Akkordsätzen , bei denen der

Arbeiter die neue Akkordbasis erreicht hat oder darunter bleibt , eine Er�

höhung der Akkordsätze im Verhältnis der neuen Akkordbasis zur alten

Akkordbasis vorgenommen wird .

Akkorde , bei denen die neue Akkordbasis bereits jetzt um mehr als

10 Proz . überschritten wird , werden nicht erhöht .
Akkorde , bei denen die Akkordverdienste zwischen diesen beiden

Grenzen liegen , werden nach gleitenden , fallenden Umrechnungssätzen
erhöht . Der Umrechnungssatz ist bei Akkorden , bei denen die neue

Akkordbasis bereits erreicht wird , das Verhältnis neuer Akkordbasis zu

alter Akkordbasis , er endet bei Akkorden , bei denen neue Akkordbasis
plus 10 Proz . bereits erreicht wird , mit dem Umrechnungssatz 1 .

Die Erhöhungen treten mit dem Beginn der auf den 1 . Sevteinber
1921 folgenden oder am 1 . September 1921 beginnenden Lohnwoche
in Kraft .

Berlin , den 20 . August 1921 .

Als Protokollnotizen sollen vereinbart gelten :
1. Es besteht Einstimmigkeit darüber , daß der Beschluß des Haupt -

ausschusses , demzufolge in außergewöhnlich ungünstigen Fällen für die

Berechnung der Urlaubsbezahlung nicht die letzten 6 Wochen vor dem

Urlaub herangezogen werden , nur dann gilt , wenn es sich tatsächlich um

besonders krasse Fälle ' handelt , bei denen beispielsweise vier oder

noch mehr Wochen lediglich Abschlagszahlungen für Akkordarbeiter

enthalten .
2 . Bezüglich XIV Ziffer 6 des Tarifvertrages herrscht Ueberein -

stimmung darüber , daß durch diese Bestimmung Vereinbarungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeiwehmern nicht verboten werden , durch die dem

Tarif nicht entsprechende Bedingungen in dem Tarif enffprechende Be -

dingungen umgewandelt werden . Ebenso ist in dieser Ziffer eine

Verpflichtung , derartige Vereinbarungen herbeizuführen , nicht enthalten .
3 . Es herrscht Uebereinstimmung darüber , daßdie inVorschlag gebrackteu

Zulagen sich auf die Tarifsätze beziehen . Dem Tarif nicht entsprechende Ueber

schreitungen der Tarifsätze können in die Zulage ein gerechnet werden .

Hierzu gehören u . a . solche Zulagen , die unter dem Namen der Ausgleichs
und Künstlerzulage zwar bewilligt wurden , bei denen jedoch die tanflicli

festgelegten Voraussetzungen für diese Zulagen nicht zutreffen . Treffen
hingegen diese Voraussetzungen zu , so müssen die Ausgleichs - und Künstler¬
zulagen auch über die erhöhten Tarifsätze hinaus beibehalten werden .

Berlin , den 20 . August 1921 .

Die Funktionäre des Metallkartells haben in ihrer am 22 . August stattgefundenen
Sitzung zu dem Verhandlungsergebnis Stellung genommen und sind zu dem Beschluß
gelangt , das Ergebnis den Kolleginnen und Kollegen zur Annahme zu empfehlen . Es

soll zu diesem Zweck am

Donnerstag , den 26 . August 1921
eine Arabstimmung vorgenommen werden . An dieser Arabstimmung nehmen die organi -
sierten Kolleginnen und Kollegen der im Metallkartell angeschlossenen Organisationen
teil . Es hat in jedem Betriebe der Betriebsrat für jede Abteilung eine Kollegin oder

einen Kollegen zu bestimmen , welche die Stimmzettel ausgeben und einsammeln .
Die Ausgabe des Stimmzettels geschieht nur unter Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
Das Stimmenergebnis wird im Beisein des Betriebsrates festgestellt und bis

spätestens Donnerstag abends 7 Uhr für diejenigen Betriebe , die mit einer Schicht
arbeiten , und bis Freitag früh U Uhr für diejenigen Betriebe , die mit Ä Schichten
arbeiten , im Verbandshaüs der Metallarbeiter , Linienstr . 82/83 , Zimmer 111, abgegeben .

Die abgegebenen Stimmen müssen gesondert für jeden Betrieb in einem geschlossenen
Kuvert getrennt nach Annahme und Ablehnung abgeliefert werden . Auf dem Kuvert

muß das Stimmenergebnis vermerkt sein . Nach Vereinbarung mit dem V . B . M. Z . kann

die Abstimmung innerhalb der Betriebe während der Arbeitszeit vorgenommen werden .

Das Metallkartell :
Metallarbeiterverband . Deutscher Holzarbeitcrverband . Verband der Maler . Transportarbeiterverband . Verband

der Fabrikarbeiter . Verband der Gärtner . Verband der Kupferschmiede . Verband der Maschinisten und Heizer .
Verband der Tapezierer . Verband der Glasarbeiter . Verband der Lithographen und Steindrncker . Verband der

Bauarbeiter . Verband der Buchdrucker . Verband der Buchbinder . Gewerkverei « deutscher Metallarbeiter . Verband

der Buch - und Steiudruckereihilfsarbeiter und - arbeiteriuneu Deutschlands .



F 7heater,L ( ChtSD £ ele etC . T /f Norddeutsdier Lloyd Bremen
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _/ & M ll >lt <lwll "l ""ill "in' 1"t ' >ijl,l "l "WillJfr ' ni"ltlli ' llilltMW

wieder eingefroffen
Deutsches Theater

7l/j ütin Potasch u. Perlmatter
. Mirtw. r. 1. Male 7 tl : Kean

Rammerspiele
Uhr : Der Herr , der die
Maalschetlen kriegt

Mw. T' /a.* Potasch u. Perlmutter

Gr. Schauspielhaus
�Karlstraße )

Die Weber (5. Abt. , 6 Ab. )
Mw. 8 : Die Weber ( ö. AbLft. A. )

Theater i. d.

RSuiggrStzer Str .
Täglich 7. 30 Unr ;

Notruf
Drama von Herrn . Sndcrmann f

Berliner Theater
Allabendlich 7® Uhr ;

DOS

Volksbühne
Theater am BQIowplatz .

vi , uhr : Der Opernball
Lessing - Theater

Aüabenalich 71; , Uhr ;

Oie Sallerißa lies KöDigs
( Leopoldine Konstantin )

Deatsches Künstier-Tiieater
8 Uhr :

MtttLLVSSSK
KELCOSAND

Valetti , WaOmann . Herrmann

Konrädienhans
7. 30 Uhr : Der blonde Engel

Ocntmi - Thentcr

8 uhn Jlonka
Oentsch . Opernhan *
7 uhr . Mignon
» rrlertr . WtlUelmat . Th .

I ' L Die Kleine ans der Bälle
Kl . htcha - nnplcllinna

7' , - uhr . Reigen
7I ©ti * opol - Th oater

Jh ? Die blaue Maznr
hteneo Opcretteiitheat .
- �t- hr American - fiirl
�ehlller - ThentoCIiHrl .

l - ' UeieeFrau - das Fräulein
SctiloCpark - Th . Stexlltr
VI, U ; Inune de * Verliebien

Die mtachaldlg ; en
Thalls - Thenter

77, uhr : Mascottcben
TU . nm \v oll endo rT | >latK

u' r Der Vetter ans Dingsda
Th . i . d . Kommandantenstr .

7- : uhrDie Dielenhexe
Theater dee Weateiia

. Q morgen wieder Instik !
Freitag , 26, 7 U- i. 1. Male :

D. Braut d . Lncnilns
Wollner - Theatcr

Donnerstag , 25. 8, Premiere ;

7 uhr ; Nixchen
Walhalla - Theater

3' . Uhr : Die Scheidungircise
Die ScliEidnngsreiseUhr

Maas - Heye - Ballett
sowie der große

— Variett - Splelplan —
Pauchen gestattet !

Theater a. KottbuserTer
n Tel . : Moritzpl . 16077
w Täglich 77 , Uhr

Elite - Sänger
— 10 Harren ! —

WJte ! Komik J
l ' rkom . Typen I

GtöSter Lacherfola !
V» kMl - l7 , u. 4- 6Unr

DehrenatraHa
7' / , Uhr ;

Das sensationelle

Saison -Eröffniugs -

7H 7s

InterABtionafcs
Aueuot » Programm 1

Opium
Träume !
CiaeH &remfigeachicb te

mit 34 Damen
tewie 10 Sensationen

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr ;

Hansi Arnstadt w

Der Dieb (Leroleur )
Emil Mamelok , Richard
Elvenack . Adele Hartwig ,
_ _ _ _ _ _Hcl nrlch Marlow _
Trianon - Theater

Täglich 8 Uhr :

Ida Wüst m

Die große Leidenschaft
Willy Galtwltr ,
Emil Stutxmann

j/urxe öJtofungsreüen zarSec
�QbffeS' u. �Aznnfagscuj/wQe m/ftmGr -

jfun &pcrzr &afrnrfatf <juf denJnstfn

Auskunft und Fahrpläne kostenlos durch

Norddeutscher Lloyd Bremen

Abteilung Seebäderdienst
und seine Vertretungen

In Berlin : Norddeatscher Lloyd KalBton «
bareau . Unter den Linden 1 ( Hotel Adlot

P. Montanas , Invalidenstraße 93.

DnttönKfMiiMennMM
Oernaltungsitellc Berlin X II. 54 , Cloienftr . 83 —85

SeichSftszeit von norm . 9 llhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden l «ö. 1239, 1987. 971«

Lovuerskog , den 25 . August , abends S llhr . iu der
Aula des Sophieu - Lyzeums , weiumeisterstr . IS/17 :

Arbeiterinne « - Verfammlnng
aller in der Metallindustrie beschäftigten

Kolleginnen .
Tagesordnung : 1. Stellangnohtnr tum neuen

CohnaMommen . Z. Berbandsaitgelegeohotten und Bsr -
schiedenes .

IStf Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt

Aolitnii� ; !

Am 20. August verschied p. ' ägltch unser Sozius , der
Pianofabriiant

Adolt Naebtweg
imWIer von S2 Jahren . Alle, die den Verstorbenen gekamtl
haben , werden den herben Verlust zu wUrdlaev wissen, der
uns bilroffen hat . Ehre seinem Andenlen ! Bcerdigunz
Mittwoch . 24. Auauft . nachm. 4 Uhr. auf dem Alten
Schönebergcr Friedhof , Sauplstr . 44/4S. 3744d

Pianofahrik A. Swade dt Co.

Achtnng !

Residenz - Theater
Täglich 77, Uhr

Totentanz
Paul Wegen er
Irene Trlcscb
Paul Btensfeldt

106 12 Cy Mtulkerkrampl , Zittern M 0 hellt
Thea Oolwci - «Wo| lt , Augsburger Str . 16- Prospekte .

Folies Kaprice
Linienstr . 132 amOranienbg . T.

Täglich 8 Uhr ;
D. Geliebte a . Teilung

Fiebertau tnel

Bcntschen . TIcaepIte
mit Perd . Orutiecbcr

K. % ? . Uder , SS. 16, gngelafer 5
Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Schnupftabake
G. A. Hanewacher • Ooldfarb • Lanafried • Eicken ♦ Raulino
Oldenkott • Geöffnet 8 —2 u. 3 —5 Uhr. Moritrpl . 3014. 13720

Donnerssfag , den 25 . August , uachmilwgs 41/3 llhr ,
im Dresden er ( Barten , Dresdener Str . 45 :

Bollversammlung
der Gold - und Silberarbeiter .

Tagesordnung : 1. SfeHnngnahtne zu aafeccn Lohn -
und Hcbclfsbebingungen . 2. Diskuision . 3. Verbands -
und Branchenangelegenheiten .

Achtung� Achtung !

vauuerstog . deu 25 . August , uachmitlags 5 Ahr .
im Dresdener Gesellschaftshaus . Vresdeoer Skr . IIS :

Außerordentliche Konferenz
der Vertrauensleute der Metallschleifer ,
Galvaniseure » Silberpoliere » Berzinker .

Aclitmig ! Achtnag !

Zigaretteumafchinenführer .
Alle früher al « Mafchlnensührer lüllg ge -

weseuen Sollegea werden dringend ersucht , sich

heute Dienstag nachmittag 4 Uhr
im Zlrbeitsloseuraum des verbaudshauses einzu¬
finden . f96/3 ] Oie OctsueetDaifung .

Bezir hsverb . BcrlinSFD
IL

«reis�Schöneberg ).
Unsere Genossin Witwe

Anna Znbeii
Tempelhofer Str . 7

ist im Alter von 7b Jahren
verstorben .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung finde !

am Mittwoch . 24. August ,
nachmittags 4 Uhr. auf dem
zweiten ftadttschen Friedhof ,
Evthstraße , statt . 271/13

Recht reae Beteiligung
erwartet Oer Oorftanb .

Am 19. August verschied
I nach längerem , schwerem
I Seiden , unsere langjährige
I Mitarbeiterin , die Packerm

schwe
. «jäh
Pack;

Ww. ChristinePittian
im 56, Lebensiahre .

Wir werden ihr allezeit
ein ehrendes Gedenken de»
wahren . 13742b

Personal und
Ceschäitsleitimg d. Firma
Alexander Schlicke & Cle.
Bochdruckercl undVerlag .

Sie Einäscherung erfolgt
am Miltwoch , den 24. d. M. .
nachmittag « 47, Uhr, im
jtremalortum Geilchtstrnße .

Eezlrksverband
GroB ' BerliD SPD.

3. Brei «. 4. Abteiinn g. j
Am 2L d. Mts . netftnrb I

plöhltch und unerwartet an I
Ser' zschlaa unser treuer und s
eifriger MttfSutvfcr

Knatav Reiisr
Die EinSicherung findet ,

am Freitag , den 26. d. M: s , i
nachmittags 3 Uhr, im <
Krematormm Gerichtstrahe !
statt .
UmregeBetellignng ersucht \

Der AbteUungsoorstand .

erh . ergraut Haar die frühere
Naturfarbe wieder d Reichels
Regenerator . DunkeltalimähU
und ist unvärw aschbar . 9,50 u.
15. - M. Otto Reichel .
Berlin 43, SO. , Eisenbahnstr . 4

Rauchtabak ,
Ofunh IS Ulf .

LollSnder . . . . 20 DL
Schwarzen Krausen 23 R.
Portortto . . . . 23 3».
ffioltwehog . . . 27 SS.

Bond , • VXtTT

CASISO - TIEATEB
Lothringer Str . 37 — Tägl . ' /tH
Das neue Eröffnung * • prngr .

mit der Spitzbuben posse
Sxzellenz JWaxe .
Vorher : Das laktige Singspiel
Und wem es Just passieret
Sonntag 37, : Mittelarrest .

8 Uhn

Jugend
Adtnirals - �alasf
V�tUhr : Abrakadabra

Heieiisiislien-Tlieat,
STETTINER

� . SXNGER
jtJ ; Anf 77 , Uhr u.

\ /auj Stg nehm . 3 U.
Variete , Dösh . -
Brettl : Saal u.

Garten

mm
Turmstr . 12

Ällas der Gewaltige
2. und letzter Teil ;

I . Terräterisch . Handschuh |
Potsdamer Str . 38

Die Erbin von Tordls

AIexanderpl . - Pass .
Der Erpressertrick

IPriedenau, Rhelnstr . 14
Am Webstuhl derZelt

KLEINE ANZEIGEN mgB * T
larlac W/xt * * 1 M Da * fettgedruckte Wort 1,80 M« ( salfieslg zwei

cJCutcs TT Utl I iTle fettgedruckte Worte ) . — Stellengesuche and
SchlafsteDeoaoaeigcn de « erste Wort ( fettgedruckt ) I M. , Jedes weitere Wort
60 Pfennig . — Worte mit mehr als 18 Bnctistabea zahlen für zwei Worte

A n < * aIn . An die für die nächste Nnramer bestimmt sind , müssen bis
rwisx . d�wtl g Uhr nachmittags In der Hanpt . Bipodition des Vorwärts ,
Berlin SW. 68 , Lindenstrasse Nr . 3, abgegeben werden . Dieselbe Ist wochen¬
tags von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 8 Uhr ununterbrochen geöffnet

Verkäufe
Gazdinen außergewöhnlich

billig ! Wir dringen wieder
mehrere hundert Fenster
Madrasgarnitttren . ortitei »
lig . waschechte Farbenstidc -
reien , 98, 12S, 169 Marl .
Mehrere hundert Fenster
Rünstlergarnituren , in Eng -
lischiull , Erdstuu und Gta»
mtne 75, SS, 125, 145 Mark .
Mehrere hundert Fenster
Schalgarbinen , ra . KZ genti .
meter breit , orima Qualität ,
45, 68, 85 Mark . Mehrere

Kundert Haldstores in Eng -
ischtilll , Srbstllll und Eta »

min - , «Z, «8, 95, IIS , 135
Mark . Mehrere hundert
Bettdecken » zwsibettig , iu
wunderbarer Ausführung , 78,
95. 120, ISS, 190 Mark . Mch.
rere taufend Meter Dardi -
ncnstosfe , doppeltbreit , UÖO,
1S. S0, IIM , 19 Mark , «ein
Ausverkauf . Dardinenhäuser ;
Wetninger u. So. , Große
Frankfurtersir . 104, L Stoge
am Stcausiecacr Platz ,
Hohe Andreasstrabe ) . Frieds

Sardinenhaus . Prinzenstr . 84.
2. Etage , am Moritzplatz
. . -chbtchn Prinzenstraße ) .

Silberfüchse 3ftn�- , «renz
sstchse 200, - , Wolfe 400, -
Weißfüchse , Zobel - , Alaska .
stichsc, Skunks , Marder
enorm billig . Pelzmäntel
im —, Sportpelze 700, —,
Gehpelze . Ferner ; Herren .
anzilge . Ulster , Suiawatts ,
ftoftüme , Mäntel , Teppiche ,
Gardinen . Wäsche oerkaust
Leihhaus Moritzplatz 58- .
«eine Lombardware . _ _ 131 ««

«renz fuchs ■Oppdüumschal ,
selten frtiBn, verkauft billig ,
Feige , Brüder str. 42, Schlo

t? üelouaae 100. -
- guedecke TS, —

Platz . 9/1 Sa

Serlinerfrater
Kastanien - Allee 7 —9

Intcmatlonals

Ringkampfa
Konkurrenz

: : Variete : :

Aufklärendes Buch m.
so Bildern über unsere
hiltebring . Methodebel
R Ockgratverkrümm . ,
hoherSchulteru Hfltte
( keine Berufsstörung )
zu bez. gegen Einsen¬
dung von 3 Mark von
Franz Menzel , Berlin
W. 7, Magdeburger
Str . 25. FOrßuchrDck -
gabe 2 Mark zurück ,

Kfinstiiches Höhensonnen • Institut

■ AdolfutraU « 12 »
JjLaCL » EJXIt3 am Krematorium

behandalt gewlssenbatt
m inaare und EuBere Krankhailen

iprechz . tägl . 9- 7, Sonntags 9 —1 Uhr. Kulante Zahiungs -
bedingungen . Günstige Pahrgeleganhsit .

Bettwäsche billigst ! Wegc »
Umbaues der Lagerräume
stellen wir einen riesengroßen
Posten Bettwäsche fast zum
Selbstkostenpreis zum Per .
kauf . 3! ur einmalige Ge.
legenheit . Bettbezug 35 . —,
«issen 12/ —, Laken 20, —, Zn-
letts , federdicht , 89»- . Ge»
Lssnet bis 7. Fahrvetgälung .
Bettwäschefabrtk , Puttlamec .
straße 1, Ecke Wilhelmstraße .

Wäschebos im Leihhaus Bio-
ritzplatz SS- kauien Sie stau -
nend billig Teppiche , «Unst .
lergardinen 55. —, Bettbezüge
70, —, Damenhemden 1», —.
Laken 23, —, Daiinen . ffictten .
Rur Gelegenheitskäufe , «eine
Lombardwar «. _ _ _ 131 «'

Sibirischer «reuzfuchs , sel .
ten schön, 3S0, außerdem
prr - �' voller Silberfuchs billig
oerkäuflich . Goldman » ,
Alerandrinenstr . 44<�vorn IL

«reu , füchse 200» Silber .
küchse. gobelfilchse . Grau -
fuchse, Prachtexemplare . Rie -
senauswahl zu bedeutend
herabgesetzten , spoitbilligen
Sommerpreisen . Weht stein
Ltbauerstraße 5, Fohrtverbin -
düng Hoch. , Stadtbahn War -
schauerorstcke II «»'

Scnsationssommerpreise . Au.
ztige . Hosen , Uhren . Salb -

reksr .
Wwaren Spottpre ! ( «eine

Hochbahnhof . ) 181 «'

Stannenerregeud ! Rotfüchse
w. »reu - süchse 75 Mari - nl
Aloskalüdisel Silbersüchle !
gohelfüchse ! Pelzmäntel sowie
alle anderen Pelzarten I Rie -
senatt - w- HII «eine Versatz .
waren ! Alles zu bedeutend
herabgesetzten , spottbilligen
Suntwerpreisen ! Spezial -
Beliwerkauf im Leib Haus !
Warschauerstr . 7.

bardware . Leihhaus Rosen -
thalerior , Liaienstrahe 203/4,
Ecke Rosenthalcrftraße . 187«»

Anzüge , 250�- » Eovereoat
375, —. Summimaniel 275, —.
Sosen 45, — Friedensstosse .
«eine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linienstratze
20314. Eck* Rosenthalerstrahe .

2 Smoking . AnzSge , Frie -
densware , wie neu , aus
Seide . Größe 4«, 950, —x Gr.
44, 800, — (schlanke Figur )
oerkauft «lonus » Blumen »
straße 28. _ 84/8

Anzüge , wirflich gute
Stoffe , feine Verarbeitung ,
32», —. Exiraanfcrtigen 75, —
mehr . Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufcr , Privat -
Personen . Werkstatt Elsasser
Straße zwanzig , Hochparterre .

Leihhaus Fricbrichstraße 2
( Halleschc , Tor ) , verkauft
spottbillig Hereen . Anzüge .
Cutaways , Ulster,� Schttlpser ,

�mb' ardware.
«reuzfüchse , Silbers

Alaikafüchse . «eine

Tapeten » Wachstuche . Litt ».
teum , Dauerwäsche verkauft
Szillat , «oloniestraste 9. 152«»

Basdorf - Wandlltz , Acker- ,
Wald», Wiese- , Flicßgrund .
stücke, Ouadratrute 15 bis 3-
Mari . Anzahlung 100 Mark .
Hülsen . Steglitz , Bionvillr .
straße 12. Fernlpr . 2894.

Betten , neu , 2 Stand , ver¬
kauft billig Wurl , Frankfur -
ter Allee 239. _ 84/7

Chaiselongue » 800, — Sie
578, —, Umbauplüschsofas .
Allflagm - iratzev . Patenttm . .
tratzen 100, — Walter . Star »
garderstraße achtzehn .

_ _

Sie wiedetkebrenb ! Preis »
wert und reell kauft mau jetzt
gediegene Wohnungseinrich .
tungen und Ergänzung , möbel
im altrenommierten Berliner
Möbelhaus Moritz Hirschowitz ,
nur Südosten . Skalitzer »
sttoßc 25, Hochbahn «otf .
husertor . _ _ __ _ »

Rutzbaum . «leiderschränle ,
Vertiko , Bettstellen , Tisch«.
Stühle , Losas , Trumeaus .
Umbaue . Büfett «, Schreib .
tische, Bücherschränke , Lüchen ,
außergewöhnlich billig . Mö.
blüh aus Ramerling , «afta .
nienallce »v. Ecke Meinberg, .
weg. 3745b

-, Chaise -
louguedecke 75, — Metallbct »
tcn IM, —, «inderdrahtbett .
Meicke. Auqustvr . 32- . Lucr -
gcbäude . _ 163 «

Staunenswert billig . Stube
und «üche , Bettstellen , Trn -
meaus , billige Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , «stchen , erst -
Nafstge Verarbeitung . Wegen
großen Lagers soliden «äu »
fern stabtirngserleichiertm « zu
«assonreifen mit reeller 7m» -
berechnung . Tischlerei Re-
jewske , Babstr . 66. 29/20a

Plans «, arohes Lager neuer
und aebrauchier Instrumente .
Scheren Chausseestrabe 105.

KsukgesucKe
Linien -

149 «'
Fahrradanlans ,

straße 19. _

Verschiedenes

Rebenverdienst , allerorts .
Annahmestelle / Dauerwäsche -
Reparaturen . Prvspett gra .
!!«. Born » Berlin 147, Rei .
chenberger Straße 7. 137 «

msmnnsm
Suche Stellung als Wirt¬

schafterin in kinderlosem
Haushalt oder sonstige Siel .
lung nach auswärts , wögltchst
soforL Offerten unter M. B.
100 postlagernd , Senfienberg
( N. . L. ) . 56/8

Stcllertsmg cDots

Posameulierhandarbeiterin -
neu , nur geübte ( Heim-
arbett ) , suchen bei gutem
Lohn für dauarnd Louis
Lachmann k Eo� «urstr . 31,
Hof IU. 37435

Quecksilber , Höllenstein ,
tonst jedes Quantum . Metall -
kouior John , Aue Jakob .
strahe 138. _

«oioskl , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Pia .
iin - , Gold - , Silderbruch , un .
modernen Schmuck, Johnge »
bisse. Brennstifte . Eigene
Verwertung . Goldwaren -
Fabrik . Brnnnenstraße 168.

zroakeg-Zerkigpolltter
vcrwnqt 107/l

Y . Mah » So - Zcugholftr . Z

Tischler
für dauernde , gute Akkord .
arbeit aus kieserne Möbel
stellen sofott ein

Voixt &. Palapies
SUt6c ( fa » ( U

Finftecmclfie R -L.

Tüchtige

Verkäufer
für

Baumwollwaren
sofort gesucht

Meldungen ; 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

k. Jandorf & Co.
GroQe Frankfurter Str . 113

MlA oDer BaraiDelter
per sofort gelucht für neue Fabrik in der T' chechoslowakel zur
Erzeugung Trolketilmtteduit Ä " « " bSV
ten au na moderner Systeme vollkommen vertraut ist.

! Offerten unter „ Brünn " an die Aunnaeen - Egpedttlon
i Brfidar WUMk , Brünn , WUsonplatt t . ISchb

Tüchtige

für

Kleiderstoffe

Leinen - nnd

Baumvolivaren
sofort gesucht

Meldungen ; 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Kottboser Damm I.

Tüchtige

Verkäuferinnen
für

Samenwäsehe

Santenhoniekiioa
Sairnnoollwaren

Gardinen
sofort gesucht

Meldungen ; 12 —2 Uh r m itf ags
5 — 6 Uhr abends

k. Jandorf & Co.
Große Frankfurter Str . 113 .



So bespricht man Schriften !
Einen kaum zu überbietenden Rekord an journalistischer

Leichtfertigkeit hat sich die Redaktion der „ Kreuz - Zeitung "
aeleistet . In unserer Sonntagsausgabe hatten wir zwei
n. euerschienene , in ihrer Tendenz diametral entgegengesetzte
Schriften besprochen , die unsere Parteigenossen Viktor Schsts
und Bernhard Rausch soeben herausgegeben haben . Wäh -
rcnd die erste das Problem der Einigung zwischen SPD . und

USP . behandelt , kritisiert die zweite die van der Mehrheit der
Partei eingenommene ablehnende Haltung gegenüber der

Deutschen Bolkspartei und bezeichnet die Koalition mit der

Volkspartei als das kleinere Uebel » mit dem man sich unter

Umständen abfinden müsse .
Was tut nun die „ Kreuz - Zeitung " ? Ohne die bs -

treffenden Broschüren überhaupt gelesen zu
b a b e n und lediglich auf Grund einer gänzlich oberflächlichen
Lektüre u n se r e r Besprechungen „bespricht " sie ihrerseits die
beiden Schriften . Aus jeder Zeile ihres Kommentars geht
deutlich hervor , daß sie von deren Inhalt keine Ahnung hat .
Und dennoch wagt sie es , sich auf eine von uns zitierte , von ihr
gänzlich mißverstandene Stelle stützend , zu behaupten , daß wir
die Unmöglichkeit einer Einigung mit den Kommunisten be -
dauerten und daß diese Einigung lediglich deshalb nicht er -

reichbar sei, „ weil Moskau sie nicht gestatte " . Und daraus

folgert das edle Iunkerblatt :

„ Es ist ein erhebendes Gefühl für die Deutschen , einen

Reichspräsidenten zu besitzen , dessen Partei indirekte Ab -

hängigkeit von russischen Terroristen selbst eingestehen muh . "
Weiter erklärt die „ Kreuz - Zeitung " — und darin liegt

übrigens ein reizendes Eingeständnis der Arbeitsmethoden
ihrer Redakteure :

„ Rauschs Schrift scheint ( ! l ) die Schiffsche Broschüre gewis -
sermaßen ( ! ) zu ergänzen <??) . Der „ Vorwärts " schreibt
darüber : usw . "

Und unmittelbar unter unserem Zitat :
«Schließlich ist doch bei Schiff wie bei Rausch und dem „ Bor -

wärts " die Hoffnung auf Vereinigung mit den Kommunisten noch
nicht ganz erloschen . "

Nicht um gegen diesen Blödsinn zu polemisieren , sondern
lediglich um die Frechheit und Gewisienlosigkeit zu illustrie -
ren , mit der die Herren Journalisten auf der Rechten arbei -
teu , haben wir diesen Fall festgenagelt . Man ist zu faul , um
die Schriften zu lesen , man ist zu dumm , um deren Bcspre -
chung im „ Vorwärts " zu verstehen — aber dennoch werden
die Broschüren „ kommentiert " , und es wird dabei lustig dar -
aus los geschwindelt und verleumdet , für Gott , König und
Vaterland !

Daß aber unser Genosse Rausch für sein ehrliches Be -
mühen , Brücken zur Deutschen Bolkspartei zu schlagen , so ball »
damit belohnt werden würde , daß ein rechtsstehendes . Blatt
euch ihn als einen halben Bolfchewisten hinstellt , das hat er
sich wohl nicht träumen lassen . . .

Der Wille Zur Einkauna .
Je klarer in den Reihen der Unabhängigen die Erkenntnis wird ,

dah eine Einigung aller Sozialdemokraten zu einer
historischen Notwendigkeit werde , desto emsiger sind gewisse Führer
der Unabhängigen bemüht , diese Sehnsucht nach Einigung zu unter -
drücken . Ein Beispiel dafür liefert neuerdings , wieder die „Freiheit " .
In Magdeburg hat kürzlich eine Versammlung des Sozitldemokrati -
schen Vereins statgefunden , in der Genosse Adolf Braun vom
Parteivorstand über das neue Parteiprogramm referierte . In der
Diskussion nahm der Oberbürgermeister von Magdeburg , Genosse
B e i m s , das Wort , um darauf hinzuweisen , daß man das neue
Parteiprogramm ohne Rücksicht auf die Unabhängigen , lediglich nach
praktischen Erwägungen , schaffen müsse . In diesem Zusammenhange
sprach Beims diese , ihm von der „ Freiheit " besonders angekreideten
Sätze :

„ Wir müssen die Unabhängigen also sich selbst überlassen : sie
werden an ihrer Unfähigkeit zugrunde gehen . Es wäre eine
politische Dummheit und auch eine Unmöglichkeit ,
sich mit den Unabhängigen zu einigen . Den Feind , der draußen
steht , würden wir ja in unsere eigenen Reihen hereinbekommen .
Und es wäre nur eine formelle Einigung , denn im Innern der
Partei hätten wir dann die größte Uneinigkeit . Die Einigkeit
der Arbeiterschaft kann nur auf dem Boden der praktischen Politik
möglich sein , die aber die unabhängigen Führer nicht machen
können . "

Um den Eindruck hervorzurufen , daß die Ansicht Beims über die

Unmöglichkeit der Einigung in der Sozialdemokratie allgemein gültig

sei , oerschweigt die „ Freiheit " die immerhin nicht unwichtige Tat -

fache , daß der Referent des Abends , ein Mitglied des Parteivor -

stondes , dem Diskussionsredner sofort entgegengetreten ist , indem er

erklärte :

„ Das Ziel der Partei muh die Einigung sein . Die

Einigung ist eine unbedingte Notwendigkeit angesichts der jetzigen
Lage . Aber eins können wir feststellen : Es ist nicht Schuld der

Sozialdemokratischen Partei , daß die Einigung nicht zustande
kommt . Cs Ist nicht unsere Schuld , daß der Kampf der Ar -

beitergegcn Arbeiter größer ist als der Kampf gegen den
Kapitalismus . Die Schuld liegt auf der anderen Seite . Das hat
die große Masse der Proletarier erkannt und schließt sich deshalb
immer mehr und mehr in der Sozialdemokrarischen Partei zu -
summen . Die Einigung wird zwar nicht von heute auf
morgen kommen , aber die Klärung in der Arbeiterschaft kommt
in nicht allzu ferner Zeit . "

Wollte die „Freiheit " , die sich anstellt , als würde die Einigung
von Sozialdemokraten sabotiert , ihrerseits wirklich dem Einigungs -

gedanken dienen , dann hätte sie die Erklärung des Referenten
Braun nicht unterdrücken dürfen . Es liegt ihr aber wenig
daran . Durch ihre einseitige Darstellung verschafft sie vielmehr un -

gewollt den Ausführungen von Beims nachträglich eine gewisse

Rechtfertigung . Sie beweist aufs neue , daß eine Einigung in abfeh -

barer Zeit nur möglich sein wird mit den breiten Massen der bis -

herigen Anhänger der Uirabhängigen , indem diese sick» unter dem

Zwang der Bcrhältnisse der alten Sozialdemokratie wieder nähern .

Die Schristgelehrten der USPD . aber mögen dieser Erscheinung

gegenüber sich verhalten wie sie wollen . Sie werden den tatsächlichen

Drang noch einheitlicher Aktion nicht aufhalten können Und wenn

sie sich dauernd widerstrebend zeigen , so dürste die Geschichte eines

Tages über sie hinweggehen . Insofern aber hatte sicher Beims nichr

unrecht , wenn er ausdrücken wollte , daß wir wirtlich keine Sehnsucht

nach all der Rechthaberei und Unduldsamkeit empimden .

die von jetzigen unabhängigen „ Führern " früher innerhalb der So -

zialdemokratie geübt wurde .

Zstunikionsfund in Rangsdorf . Ein Munitionsfund ist von der

Landjäaerei in einer zum Riltergut Rangsdorf gehörige » am Rangs -

dorfer See gelegenen Fischerhütte gemacht und vom Amts -

Vorsteher in Rangsdorf bslcblagnohmt worden . Der Fischcreipäch ' er

will von der Herkunft der Munitionskiste mit zirka 500 Gewehr -

patronen nichts wissen und rermu ' et , daß Unbekannte

die Munition in die meist »nbenützte Hütte gebracht babcn . Eine

vor einiger Zeit infolge anonymer Anzeige bei Rangsdvrfer Ein -

wohnern und auf dem Rittergut vorgenommene Waffensuche wo�
ohne Resultat .

Der internationale Gewerkschaftsbunö
an Sie Arbeiter aller Länüer !

Arbeitsgenossen !
Angesichts des Unglücks , von dem das russische Volk be -

troffen wird , wendet sich der Internationale Gewerkschasts -
bund mit diesem dringenden Aufruf an Euch . Der 3GB . , der
die internationale vlacht der Areilerklasse darstellt , hat
unter solch erschütkerndcn Umständen die Pflicht , die Soli -
darikät der Proletarier aller Länder zu verwirklichen . Dem

Hilferuf der rufsifchen Arbeiter und Bauern > müssen die
Arbeiker der übrigen Well als erste antworten .

Der 3GB . . als das natürliche Bindeglied der Arbeiker -

kräfte der ganzen Welt , wendet sich an alle Schaffenden , ohne
Rücksicht auf Partei - und ZNeinungsunterschiede . in der

Ueberzeugung , daß alle diesem Hilferuf folgen werden .
3n voller Würdigung der ihm obliegenden Mission ver¬

meidet es der 3GD . , jetzt die politischen Ursachen des Un -

glücks zu untersuchen , das Rußland betroffen hat . Eine
dringende Pflicht ruft Ihn : er stellt sich unverzüglich zur
Berfügung .

Wik Worten jedoch können die von Hungersnot . Pest
oder Cholera bedrohten Willionen menschlicher Wesen , kann
das Leben der vielen Willionen gefährdeter Sinder nicht ge -
rettet werden . Dazu bedarf es praktischer Taten .

Zu solchen Allen der Solidarität ruft Euch der 3GB .
auf !

Die menschliche Pflicht eines jeden ist dabei klar vor -

gezeichnet : ein jeder muß sein Teil beitragen in dem stampfe
gegen die Vernichtung , gegen den männer - , frauen - und
kindertötenden Hunger !

Die Bemühungen des einzelnen können in diesem
stampfe nichks ausrichken : einheitlich vom 3GL . durchge¬
führte Anstrengungen dagegen vermögen schon wesentlich zur
Linderung der Rot beizutragen .

Denn die Arbeiterklasse aller Länder gegenüber diesem
großen Rokstande nicht ihre volle Pflicht , ia mehr als ihre
Pflicht erfiillk , fo würde sie sich der hohen Aufgabe unwürdig
erweisen , die ihr die Geschichte vorgezeichnct hak : die Be¬
freiung der Arbeit .

Die Wacht der Arbeiterschafi beruht auf der praktischen
Anwendung des Grundsatzes der gegenseitigen Hilfe . Rie
war diese Pflicht so heilig und dringend wie im gegen -
wärkigen Zeitpunkte .

steiner , sei es Wann oder Frau , und oan , gleich , auf
welchem Gebiete sie tätig sind , darf sich der Bürde entziehen .
welche die Leiden des russischen Volkes für einen jeden
bedeutet .

Es gllk . rasch zu handeln . Zeder verlorene Tag bedenket
weitere Tausende van geopferten Wenschenleben .

Die gewerkschaftliche 3nlernationale . dos Sinnbild der

Völkerverbrüderung , in praktischer Befolgung des prole¬
tarischen Wahrfpruches : Arbeiter aller Lander , vereinigt
Euch ! , fordert Euch auf , das russische Proletariat , das sich in
Todesgefahr befindet , aus seiner Lage zu erretten .

Arbeiker aller Länder , 3hr werdet nicht zönern , sondern
Euch sofort und restlos dem Hilfswerke zur Verfügung stellen .

Leistet unverzüglich und regelmäßig Euren Beitrag an
Eure eewerksck ' Lffsicben 0rganisatZonen , die allein berufen
sind , Wittel für diesen Zweck ln Empfang zu nehmen und
an den 3GB . weiterzuleiten , von diesem sind daher schon
Einrichtunaen geschaffen worden , die eine wirksame und fort -
dauernde Unkerstützungsaktion ermöglichen sollen . Von ihnen
auch werden die weiteren Einzelheiten bekannlgemacht
werden .

Arbeitsgenossen . helft kräftig , diesem Hilfswerk für
unsere leidenden russischen Wikbrüder den vollen Erfolg zu
sichern . Ruft Cure Arbeitskameraden zur Witarbeit auf .

ganz gleich , welcher Richtnng sie angehören , damit niemand

sich seiner Wenschenpflickt entziehe .
L. 3enhaur ( Frankreich ) . 1. Vize- Vorsitzender . E. Wertens

( B�gien ) , 2. Vize - Vorsitzender , Edo Fimmen . 3. Oudegeest
( Holland ) . Sekretäre .

wieder ein schweres Sergwerksunglück .
Vier Tote , viele Schwerverletzte .

Essen , 22 . August . ( TU. ) Bei der Schießarbeit ereignete sich
auf Schacht Helene der Gewerkschaft der Steinkohlen - Bergwerks -
gesellschaft Bereinigte Helene - Amalie am Sonnabend in einem Stapel
ein Unglücksfall , bei dem 10 Arbeiter und 2 Beamte »nehr oder
minder schwere Verbrennungen erlitten . Die Ursache konnte bis

jetzt noch nicht festgestellt werden . Wir erfahren weiter dazu : In
der Bremskammer eines Windschachts wurde unter Aufsicht zweier
Grubenbeamten eine beschädigte Haspelscheibe gesprengt . Durch die

hierbei von zwei Schüssen hervorgerufene Stichflamme erlitten
die beiden Beamten und zehn im Anschlag befindliche Bergleute

zum Teil erhebliche Verbrennungen . Eine Kohlenstaub -
explosion ist ausgeschlossen . Schlagwetter konnten an der Unfall -
stelle weder sofort , noch 12 Stunden später festgcsteLt werden . Bon
den 12 Verletzten sind bisher zwei Personen gestorben . Nachträglich
sind noch zwei Mann der Rettungsmannschaft leicht an

Rauchvergiftung ertrankt .
Bedeutend schwerer wird das Unglück durch MTB . dargestellt :

Auf der Schachtanlage der Gewerkschaft Vereinigle Helene und

Amalie in Essen ereignete sich ein schweres Grubenunglück ,
indem die Bremsscheibe eines Lusthaspels durch eine Dynamiterplo -
sion gesprengt wurde , vier Bergarbeiter wurden getötet , mehrere
erlitten lebensgefährliche Perlehungen . An ihrem Aufkommen wird

gezweifelt .
Essen , 22 . August . ( WTB . ) Bei der amtlichen Unter -

f u ch » n g des Unalücksfatles auf der Schachianlaze Helene der Ge -

we' . kfchcit Vkreimote Helene und Amalie in Essen wurde festgestellt ,
daß dos Unglück durch zwei überladene Schüsse hervorge -
rufen wurde , die zum Sprengen der beschädigten , auf anders Weife
nicht lösbaren Bremsscheibe des Lufthaspels angelegt wurden .

Ibbenbüren , 22 . August . ( TU. ) In der hiesigen Ueberland -
zenttaie der Niedersächfifchen Kraftwerke ereignete sich ein s ch w e-
res Unglück . Ein Arbeiter wer beauftragt worden , eine Pumpe
in einem Brunnen in Betrieb zu fetzen . Bon giftigen Gasen
betäubt , siel er jedoch sofort um . Der Betriebsleiter und ein
weiterer Arbeiter , die sich zur Rettung in den Brunnen begaben ,
wurden ebenfalls von den Gasen befallen . Die zur Hilfe herbei -
gerufene Osnobrücker Feuerwehr konnte alle drei Personen
nur noch als Leichen bergen . Alle Wiederbelebungsver -
fuchs mit Hilf - von Sauerstoffapparaten waren vergebens .

Zur Hilfsaktion für Rnsslavd . Wir berichteten kürzlich , daß

außer den nach Rußlond schon abgegangenen Sendungen auch ein

Transport nach Gearaien ( T- flisi zusammengestellt würde . Der

Totbel . and dieser Mitteilung ist durch - in Versehen bei der Ueber -

mittlung in falscher Form wiedergegeben worden Es handelt üch

. bisher nur um Besprechungen , die sich in jener Richtung

�bewegen.

Kommunistischer Parteitag .
Zeua , 22 . August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Im Anschluß an die Verhandlungen , über die wir gestern abend
bereits berichteten , wird die wörtliche Verlesung eines Brieses von
Karl Rädel verlangt , der an die VKPD . gerichtet ist . Dieses Ver¬
langen wird damit begründet , daß in dem Briefe Levi geladelt wird .
Der Vorsitzende Pieck erklärt , daß der Wortlaut sich im Druck befind «
» nd daß man sich vorläufig mit dem Auszug begnügen iolle , den die
„ Rote Fahne " veröffentlicht hat . Diese Erklärung wird mit Unruhe
aufgenommen und es wird der Vorwurf erhoben , daß mit oerdeckten
Karten gespielt werde , was der Borsitzende zurückweist . Die Bcrlesung
des Auszuges wird abgelehnt . Am Nachmittag wird jedoch beschlossen ,
den Auszug zu verlesen und das geschieht auch .

Weiter referierte H e ck c r t über den Moskauer Kongreß , Nach
diesem Referat teilt Stöcker mit , daß in der Porteitagnummer der
Zeitschrist von Paul Levi Artikel von Kurt Geyer , Bernhard Düwell
und Waldemar enhalten sind , obgleich Geyer und Düwell nicht in der
Moskauer Partei waren und gegenüber der Zentrale sich verpflichtet
haben , ihre Mitarbeit einzustellen . Di « Zentrale hat dem entgegen
diese dm aus der Partei ausgeschlossen und Bernhard Düwell und
Geyer zur Niederlegung ihres Reichstagsmandots aufgefordert .
Düwell . der als Vertreter des Fraktionsoorstandes anwesend ist , muß
den Saal verlassen . ( Lebhafter Beifall . ) Die Angabe in
„ Unser Weg , daß der Artikel Kurt Geyers von der „ Internationale "
abgelehnt worden ist , fei unwahr . Der Artikel Düwells fei abgelehnt
worden , weil er in Ultimatumform die Aufnahm « verlangt hatte .
Ueber den Beschluß der Zentrale wird schriftlich namentlich obge -
stimmt . Daraus wird zur Tagesordnung übergegangen und H e ck e r t,
Vertreter der Partei im Exekutivkomitee der Dritten Internationale ,
referiert eingehend über die bekannten Verhandlungen des Moskauer
Kongresses . Seine Resolution erkennt die

Brechkigung der Kritik an der Märzaklion
an » nd führt einige Fehler auf die plötzlich « Umstellung der Partei zur
Aktivität infolge der «ftörsingschen Provokation " und zentristifchen
Tendenzen zurück , die die Partei unvorbereitet gelassen hätte . Die
Bestätigung der Ausschließung Paul Levis wird begrüßt .

Der Ausschließung Kurt Geyers , Bernhard Düwells und Walde -
mars haben 263 Delegierte zustimmt . Fünf weiters . darunter Braß -
Remscheid , unter dem Borbehalt , daß die Stöckerfchen Angaben .
stimmen . Ueber die Moskauer Frauenkonferenz berichtet « Frau
Sturm .

•
Dem Parteitag hat die Zentrale einen umfangreichen

Bericht vorgelegt . In der Einleitung sagt er , daß der
„ Offene Brief " den erhofften Erfolg gehabt hätte , wenn der
Ankündigung des Kampfes der Kampf selbst gefolgt wäre , jedoch
habe das Aufkommen innerer Parteige ' genfätze im Air -
schluß an die italienische Spaltungsfraqe zum Rücktritt der
alten Zentrale geführt : die neue Zentrale habe die Erregung
wegen des Londoner Ultimatums und wegen der Zuspitzung des
oberschlcsischen Konflikts ( der Aufstand ist bekanntlich erst am Z . Mai
ausgebrochen ! ) organisatorisch auszuwerten versucht , indem
sie am 17. M ö r z die Losung zur « AttivierungderGesamt -
parte » und zur schleunigen Vorbereitung auf kam -
wende Kämpfe " ausgab . Der

mitteldeutsche Aufstand
sei jedoch eine Abwehr der dortigen Arbeiter gegen die von Sevei ing
und Hörsing bediente Konterrevolution gewesen . Zu Holz unter
läßt die Partei jegliche Stellungnahme , der mitteldeutsche Bezirks -
bericht spricht aber davon , daß der Rückschlag scheinbar wieder
einem Aufstieg der Partei zu weichen beginne — was die ovrwöchige
Mansfelder Gemeinden ahl nicht gerade bekrättigt hat ! Das Auf -
treten derLevy - Grupve wird für die Vermehrung der Schwierig -
keiten der Partei natürlich mitverantwortlich gemacht . — Räch Mit -
tellung der verschiedenen

Abberusungeu , Enthebungen , Persehnngen
und sonstigen Bestrafungen wird berichtet , daß sich die Enfiends ' rgHN
politischer Kommissare in die Bezirke nicht bewährt habe
und durch die Errichtung von Obcrbezirken mit Oberbezirkssekrttären
ersetzt worden ist . Tie Flugblätter hatten Auflagen von VA bis
2 % Millionen , jedoch zwingt die Bcrteucrung zur größten Ein -
schränkung . Die

Gesamtmikgliederzahl
wird unter Preisgabe der früheren Schätzung von - 160000 aus
359 613 angegeben . Van den 33 Parteizeilungen sind 11 Kopfblätter ,
zu den 11 Parteidruckereien sollen bald vier weitere kommen . Jedem
Äezirkssekretär ist ein Propa . gandasckretär beigegeben : dem sei es zu
verdanken , daß z. B. die G r o ß - B e r l i n e r Mitgliedcrzahl von
10 000 auf 26 000 stieg . Mit allen ausländischen Bruderparteien be -
steht illegaler Verbindungsdieust , an allen Grenzen Kontakt mit der
Nachbarqruppe . Die Militärpropaganda , bisher durch Flug -
blätter für Reichswehr , Sipo und englische , französische und italienische
Besatzungstruppen betrieben , soll umfangreich und planmäßig aus -
gebaut werden : Orgesch , Selbstschutz und dergl . wird beobachtet .

Die Gcwerkschaftszentrage hat infolge des März -
konflikts Richard Müller und Fritz Wolfs ausgeschieden ,
ihre Atbeit besorgen hauptsächlich Walcher und Hauth , und sie ist
nun ganz aus das Wirken in den bestehenden , nicht aus die
Errichtung „ roter " Gewerkschaften eingestellt . Der stereotypen Ber -
sammlungen mit dem Thema „ Moskau oder Amsterdam " seien

die Arbeiter überdrüssig
geworden . Es bestebt auch eine entsprechende Genosscnschafts -
o b t e i l u n g — Wendelin Tbomas und Bittel . Gerügt wird die

Geringfügigkeit der Mitarbeit der Abgeordnet - n on der
„ Roten Fahne " , vm , denen oft , kaum Ausschußberichtc zu erhalten
waren . ( Wenn sie doch die Ausschüsse schwänzen ? ! )

Die Zentrale legt einen Organisation sentwurf vor .
Es wird ein geregeltes Disziplinarocrfohren durch
Schiedsgericht festgesetzt , aber es kann auch die Zentrale selbständig
strafen , und dagegen gibt es nur die Berufung an den Zentral -
ausschuß . _

verfaftunastag in München .
Der Gedenktag der Weimarer Verfassung in München hatte

unsere süddeutschen Gesinnungsgenossen zu vielen Tausenden um die

schworz - rot - goldene Fahne geschart . Eine Massenkundgebung vor -

gestern vormittag brachte den unerschütterlichen Willen der von nah
und fern herbeigeeilten verfassungstreuen bayerischen Republikaner

zum Ausdruck , in unverbrüchlicher Treue festzuhalten on dem Werk ,
das die deutsche Rot in Weimar zusommenaeschwiedet hat . Ge -

nosse Landtagsabgeordneter Fill formulierte in einer flammenden

Ansprache das Gelöbnis der treu zur Weimarer Verfassung hallenden

bayerischen Genossen , stets gute Republikaner zu sein , um gute

Deutsche sein zu können , mit voller Hingabe und aber Kraft einzu -

stehen für eine wahrhast großdeutsche Republik . An den Reichs¬

präsidenten und Reichskanzler wurden in diesem Sinne Telegramme

obgesandt . Dos Pöhnersche Verbot des Anmarsches der repvblikauifche . l

Organisationen hat der erhebenden Feier leinen Abbruch tun können .

Die republikanische Idee hatte trotz aller Schikanen von seilen der

Münchener Polizei kein beredteres Zeugnis ihre Existenztätigkeit ab -

geben können , als dieses spontan freie Gelöbnis einer nach Tausenden

zählenden Masse mitten im Herzen der bayerischen Reaktion und

RückschrittspolUik . _

Republik - Verbot in Kortbp - Un�arn .
vudapefi . 22 . August . ( WTB . ) Der Minister des Innern er .

ließ eine Verordnung , durch die die ungarische republi -
ka » tische Partei aufgelöst und ihr jede Tätigkeit verboten

wird . Als Begründung wird angeführt , daß sie gesetzwidrige Ziele

verfolge , eine die Grundlagen der ungarischen Verfassung gefährdende

Organisation habe und die öffentliche Ordnung verletze und gefährde .



GewerMastsbewegung
Zum Kampf in der Berliner Holzindustrie .

In I einem Kampf gegen den Reichsmanteltarif macht der Ober -

msister P a e t h ein großes Wesen davon , daß der Arbeitgeberschutz -
verband dem Vertrage gar nicht zugestimmt hätte , sondern die Unter -

lchrift des Vorsitzenden Konietzny im Widerspruch zu der großen Mehr -
heit seiner Organisation erfolgt sei . Mit diesem Argument ist es nichts .
Der Arbeitgebcrschutzoerband hat sich aus seiner General -

Versammlung am 20 . A u g u st in Draunschweig noch einmal
sehr eingehend mit dieser Angelegenheit beschäftigt . Dabei wurde
festgestellt , daß der Reick ) smanteltarisvertrag vom

Arbeitgeberschutzverband mit großer Mehrheit
angenommen wurde . Inzwischen sind nun in einer ganzen
Reihe von Bezirken auf Grund des Reicksmantelvertrages die
Landestarifverträge abgeschlossen worden . In anderen Bezirken
stehen die Verhandlungen vor dem Abschluß , so daß die Isolie -
rung der Berliner Unternehmer in der Ablehnung des

Reichsmantelvertrages immer vollständiger wird .

Kolleginnen nnd Kostegen in de ? Metallindustrie !
Die Generalversammlung des Deutschen Metallarbciterverbandes

hatte beschlossen , am IS . August zum l . September den bestehenden
Tor ! f o e r tr o g für die Berliner Metallindustrie zu kündigen .

Das erste Verhandlungsergebnis wurde unseren Kollegen in der

Wochenbeiloge der „ Metallarbeiter - Zeitung " , Nr . 34 , bekanntgegeben .
Dieses lehnten die Funktionäre des Metallkortells ab .

Am Donnerstag , den 18. und Sommbend , den 20. August , haben
erneut Berhondlungen mst dem Derband Berliner Metall -
industrieller stattgefunden . Das Verhandlungsergebnis ist an anderer
Stelle des „ Vorwärts " den Kolleginnen und Kollegen mitgeteilt
worden .

Es besteht die Möglichkeit , daß dieses Derhandlungsergebnis am
15. September zum 1. November wieder gekündigt werden kann .
Das Metallkartell hat nach reiflicher Erwägung beschlossen , den
Kolleginnen nnd Kollegen innerhalb der Metallindustrie das Der -

Handlungsergebnis zur Annahme zu empfehlen . Zu
diesem Zweck findet am Donnerstaa eine Urabstimmung
in den Betrieben der Metallindustrie Groß - Berlin statt . Wir
ersuchen alle Kolleginnen und Kollegen , sich restlos on der Urab -
stimmung zu beteiligen .

Die Organisationen de « Metallkortells .

Gewerbsmäßige Stellenvermittlung and Ministerien .

Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung , insbesondere die im

Gastwirtsgewerbe , die nach Schluß des Krieges die Not der Arbeits -
losen ausbeutete wurde durch Verordnung der Demobil -
machungsbehörden und Landesregierungen , u. a.
in Boyern , Boden . Württemberg , Mecklenburg , in
V r e u ß e n in den Städten Berlin . Dan zig , Königsberg ,
Stettin usw . verboten . Dieses Gewerbe , das keine Eristenz -
berechtigung hotte , war also zu einem nicht mibedentertden Teil ver¬
schwunden . Seit eben derselben Zeit dosieren die Bestrebungen , das
Arbeitsnachweiswesen gesetzlich zu regeln , die zu dem Arbeilsnach -
weisgesekentmurf . der in allernächster Zeit dem Reichstag zugehen
wird , geführt haben .

Trotzdem bat der Reichsminister des Innern durch
Erlaß vom 28. Mai 1920 CI. M. 5289 ) die Verordnungen , die auf .
Grund der Vollmachten der Demobilinochunqskommissare vom 7. No -
uumber 1918 erlassen waren , aufgehoben nnd damit mich den Stellen -
Vermittlern die Möglichkeit , zu neuem Leben zu erstehen , gegeben .
Der Zentrolverbavd cer Hotel - , Restaurant - und

Eas� - Ange stellten hat in einer Eingabe vom 20. September
1920. . unter Hinweis auf diese Tatsachen ersucht , die Verbot « der
gewerbsmäßigen Stellevoermittlung bis zum Inkrafttreten des Ar -

beitsnachweisgefetzes bestehen zu lassen . Währenddem hat , wie uns
berichtet wird , die bayerische Regierung Entschädigunqs -
anträas der Stellemiermittler , deren Gewerbebetriebe verboten sind ,
abgelehnt . Der preußische Hondelsminister hat erst am
"3. Juni 1921 kJ . Nr . III 7771 ) angeordnet , daß in Rücksicht auf das
kämmende Arbeitsnachweisgesetz kein « Neutonzession an Stellenver -
mittler erteilt werden soll ,

Nunmehr scheint der Reichsarbeitsminister wieder wie

vorher in entgegengesetzter Richtung wirken zu wollen . Wie wir er -
fahren , soll derselbe durch «inen vertraulichen Runderlaß angeordnet
baben , daß die Konzessionen der verboten gewesenen Stellenver -
mittlerbetriebe wieder aufleben sollen . Sollte sich diese Mitteilimg
bewahrheiten , so hieße das denn doch dem Faß den Boden aus -

schlagen . Ein solcher Erlaß stände Im strikten Gegensatz zu den Maß -
nahmen der preußischen und der bayerischen Regie -
rung . wie auch zu der Absicht des Arbeitsnachweisgesetzentwurfs .
Wir erwarten , daß der Reichsarbeitsminister für dringende Auf -
klärung in diese - ? lngelegenheit sorgt .

Die Gewerkschaften werden dafür Sorg « zu tragen haben , daß
die gewerbsmäßige Stellenvermittlung endlich
verschwindet und daß olle Maßnahmen , auch solche von Re -

giervngsstellen , verhindert werden , die geeignet sind , die gemerbs -
mäßige Stellenvermittlung künstlich in das Leben zurückzurufen .

sucht :

Geteilte ArbettSzeit im EisevSahvbetrkeV .

Wir werden um Veröffentlichung der folgenden Resolution er -

Die am 18. August 1921 tagende Mitgliederversammlung der

Zahlstelle Rummelsburg des DEV . mit Bahnmeisterei llinunt Kennt -

nis van dem Vorhaben der Eisenbahnverwoltung , in den Betrieben

die gefeilte Arbeitszeit einzuführen , wie sie es schon be¬

reits getan hat .
Die Dersammlung erblickt in diesem Vorhaben eine Besei -

tigung des Achtstundentages und legt ganz entschieden

Verwahrung gegen dies « Handlungsweise ein . Sie wird mit allen

ihr zu Gebote stehenden Mitteln ein etwaiges Angebot auf Ein -

führung der geteilten Arbeitszeit zurückweisen . Sie verpflichtet
sich , den Kamps um Erhaltung des Achtstundentages nicht aufzu -
geben , sondern ihn zu führen , bis die Verwaltung zur Einsicht ge -
kommen ist , daß jeder Versuch , den Reichslohntarif zu durchbrechen ,
in dieser Beziehung zwecklos ist .

Nicht aus der Reihe tanzen !

Diese Mahnung müssen wir an den Werbeausschuß der U S P D. -

Eisenbahner richten . In einer von ihm einberufenen ösfent -
lichen Cisenbahnerversammlung am 14. August setzte er die An -

nähme einer Resolution durch — um deren Abdruck er uns ersucht — ,
wonach „die drei proletarischen Parteien und der ADGB . sich end -

lich zu einer schnellen und einheitlichen Hilfe für Sowjetrußland zu -
summen finden " sollten . Wir empfehlen den USPD . - Eisen bohnern ,
die schnelle und einheitliche HUfe für das russische und das georgische
Volk nicht zu verzögern , sondern , dem Aufruf der Ber -
liner Gewerkschoftskommission und des Ortsausschusses
des Afa - Bundes folgend , gehörig zu sammeln .

Tarifbeweguug der graphische « Werkmeister .
Eine äußerst stark besucht « Branchenoerfamnckung der Fachgruppe

„ Graphische Berufe " des Deutschen Werkmeisteroerbondes , die am
17. August tagt «, beschäftigte sich eingehend mit der augenblicklichen
wirtschastlichen Lage der Werkmeister . Kolleg « S ch i s s n e r von der

Tarifkommission schildert « die Not und Bedrängnisse der Kollegen .
Es sei emsach unmöglich , mit den heute gezahlten Gehaltsjätzen bei
der steigenden Teuerung auszukommen .

Ganz traurig sähe es aus bei den Wertmeistern in der Luxus -
papier brauche . Gehälter von 12 — 1400 M. monatlich feien gong
und gäbe . Zum Teck trügen die Kollegen selbst schuld , wenn solche
niedrigen Gehälter gezahlt werden . Redner appellierte an dir » An -

wesenden , geschlossen für die gestellten Tarisforderungen «inzutreten .
Eine Resolution fand « instimmig Arnabme . laut der die Tarifkom -
Mission beauftragt wird , unverzüglich Schritt « einzuleiten , um mit
den Arbeitgeberverbänden der papieroerarbeitenden Industrie in Ber -

Handlung zu treten zwecks Abschluß einer einheitlichen Tarises für
die gesamt « graphisch ? Industrie . Di « Festsetzung der Gehaltssätze
wird der Torifkommission überlassen .

Die Kollegen verpflichten sich einmütig , für die gestellten For -
derungen einzutreten , und , weim es sein muß , dieselben mit der

äußersten Tonsequenz durchzuführen .
Ferner beschäftigte sich die Versammlung mit den von den strei -

kcnden Kon . ' obucharbeitern bei der Firma Ashelm gegen die dort be »

schäfi ' gien Werkmeister erhobene » Vorwurf der Herstellung von
Sireikacbeit . Bedauert wurde , daß derartige Borwürs « nicht vor

ihrer Veröffentlichung , io wie sich ' ? gehört , von Organisation zu Or -

ganisation gemeldet und untersucht werden . Sollte einem unserer
Mitglieder Streikorbeit einwandfrei nachgewiesen werden , so würde

derselbe unverzüglich aus unserem Verbände entfernt werden .

An die Orlsvertvalwnge » der Berliner Gewerkschaften richten
wir das Ersuchen , gewerkschaftliche Dersanunlunqsanzeigen uns je -
meils schriftlich und rechtzeitig zuzusenden . Telephonischo
Anzeigen können mir nicht berüasichsigen . Di « Redoktion .

Rnßland - hllfe . Di « Sammellisten zur Bekämpfung der rufst .
scheu Hungersnot sind am Montag , Mittwoch , Donnerstag und
Sonnabend bis nachm . 5 Uhr im Zimmer 10 unseres Bureaus ,
Linienftr . 83/85 . zu erhalten . Am Dienetag und Freitag findet die

Listenausgabe bis abends 8 Uhr statt .
Metallarbeiterverband .

Achtung ! Zimmerer ! Ueber die Firma Siemen « u.

H o l s k e , Baustelle Nordsüdbahn , Hallesches Tor , wird hiermit die

Sperre verhängt . Kein Zimmermann darf dort arbeiten !

Während des Streiks der Zimmerer hat sich dort aus den Bau -
arbeitern eine Streikbrecherkolonne gebildet , die die Arbeit
der Zimmerer weiter ausführte . Trotz Eingreifens des Bauarbeiter .
Verbandes konnten sie von ihrem unsolidarischen Verhalten nicht ab -

gebracht werden . Bei Beendigung des Zimmererstreiks wurden

durch das Verhalten der Streikbrecher 14 Zimmerer nicht wieder

eingestellt . Jetzt verlangt die dortige Bauleitung , daß die übrigen
dort wieder eingestellten Zimmerleute mit dieser Streikbrecherkolonne
zusammenarbeiten sollen , was die Zimmerer jedoch mit Recht ver -

weigern . Der Vorstand .

Nechfeverbtadlicher Tarifvertrag für die Havdelshllfsarbeiler |
des Einzelhandels . Der am g. Juni mit der Einzelhandelsgemein - 1

schaff vereinbarte Lohntarif ist für die Einheffsgemeinde Berffn ab

1. Juli für allgemein » erbwdlich erklärt worden . Jeder Handels -
Hilfsarbeiter , der im Kleinhandel beschäftigt fft . hat Anspruch auf
die zwischen dem Deutschen Transportarb eiterverband und der Einzel -
handelsgemeinschast vereinbarten Lohnsätze .

Die Tarifverträge sind im Bureau , Engelufer 14/15 , Bemerk -

schaftshaus , Zimmer 33 , erhältlich .

Die Hamburger Hasenarbeiter hatten eine Lohnerhöhung von
' 12 M. täglich gefordert . Der Hafenbetriebsverein lehnte die

i Forderung ab . Der Schlichtungsausschuß gestand den Tages -
j arbeitern einen außerordentlichen Teuerungszuschlag von 8 W.
'

pro Tag zu , während den Aclordar bettern ein Zuschlag von zehn
Prozent zugesprochen wurde . Bei jugendlichen Arbeitern soll dar

Lohn um 3 M. erhöht werden . Die Betriebsräte und Vertrauens -
leute de « Transportarbeiteroerbandes nahmen zu dem Schieds¬

spruch Stellung und beschlossen einstimmig , ihn abzulehnen , und

zwar well der Teuerungszuschlag ungenügend sei und alle übrigen
Forderungen betreffend Ueberstunden usw . überhaupt nicht be -

rücksichtigt worden seien .

In der Dortmnvder Metallindustrie droht ein allgemeiner Streik .

Der Arbeitgeberverband hat die Lohnforderungen abgelehnt . Bleibt
er dabei , kommt es zmn Streik . — Der Arbeitgeberverband der

Eisen - und Stahlindustrie des Kreises Dortmund - Hörde teilt mü ,
; daß die Meldung von der Ablehnung der Lohnforderung »ich :
1 zutrifft . Verhanblungen über die Lohnforderungen fänden in der
' nächsten Woche statt .

Die drei Eiscvbahnerverbände Westposens sind — wie aus

Bromberg gemeldet wird — gestern morgen um 6 Uhr in den

Streik eingetreten , da ihre Forderungen vom Ministerium nicht
! erfüllt werden . Der Eisenbahnverkehr in Posen und Powe .

r e l l e n ist eingestellt . Die Regierung hat Maßnahmen getroffen .
um den Verkehr notdürftig aufrechtzuerhalten . Es finden Verfamm -

lungen der Postbeamten und Transportarbeiter statt ,
l um in den Sympathiestreik einzutreten .

Die Tenerungsunruhen in Polen , insbesondere Im Posener

�und Pommerellener Gebiet , nehmen ernstere Formen an . Kom - .
l munistische Agitation soll «in « Rolle dabei mitspielen . Zudem
. macht sich infolge der Demobilisieruna eine starke Arbeitslosigteit
! geltend . Die Regierung hat es abgelehnt , mit den Eisenba h -

nern zu verhandeln , weil sie mit dem Streik gedroht hätten . —
In Warschau dauert der Streik der Metallarbeiter und der

Angestellten der Dorortkleinbahnen an . Seit Sonntag früh streiken
auch die Straßenbahner in Warschau . Sie verlangen ewe

i Lohnerhöhimg von 50 Proz . In amtlichen Kreisen trägt man sich
> mit dem Gedanken einer Verstaatlichung der Kleinbahnen , die einer

Aktiengesellschaft gehören .

ver Spaltpilz in Frankreich hat bekanntlich auch die GeWerl -

schaften erfaßt . Der Kongreß der Syndikate des Departements

j Bouches - du - Rhon « , der am Sonntag stattfand , lehnte ein « Tages -
�nrdnung der Anhänger der Mehrheitsrichtung ab und nahm eine

solche der Minderheitsrichtung mit 51 gegen 39 Stimmen bei 8 Ent -

Haltungen an . Die Vertreter der Mehrheitsrichtung verließen doroiii -
hin den Kongreß .

«io - Bimd . OttsfrrfiB SetXlot . ( ftntWBitä « der Retallnämgri «: Donnero¬
tag 7 llbr im Deutschen Hos, Eutfcuct ®tt . 18, SSetlammluna der Ssta - fturf ,

I tümöre . . Feuerung und Sorif " . — angestellte der Nrauereinetriebet Freitag
7 Uhr in den Muslker - Feslsälen . Amsei - Wilhelm - Gtr . Sl. Afo - WitgUedernet .
sainmlung siimtlichcr anqestelllen . Reserenten die Kollegen cbilnther — "

| Butab , Reinsberg vom DWB. und Sotlweld vom AdA.

öriefkaften üer Redaktion .
t . D. Ja . — W. Z. s. 1. In der Buchhandlung . 2. Rein . — ff. 21.

Tie Binnen nur vernntmortNch gemocht wenden , wenn der Hauswirt den ?r .
weis etduagt . dag er oco Scheut von ithneu erhalten dar

„Bitwenpenfiow - . Rein . — H. H. W. 1. gweiselhest . Die Frist beginnt
mit dem Togo , an welchem der Privoillitger aenntnis von de « Boraehen er .
halten Hot. 2. Rein . - lt . tu Rein . — 5. ®ch. M. 1. u. T 4. W 3K. -
9L R. 447. Bei einer Buchhandlung oder der Post . — K. B. 88. Seh : zweifeh ,

I hast . Die Lache dedars eingehend der Prlliunz . Wir raten Ihnen , die an .
| gilegenheit mit einem anmalt zu besprechen .

Berontwortlich für den redalt . Teil : Biktor Lchrss. Berlin : für anzeigen :
Tb, (Ülotft . Berlin , ä et lag . Borwürrt - Bertag <3. m. a. H,, Berlin . Tru - t Bor -
«hrtS - Luchbruckeret n. verlagSaitttolt Bcuil SinoK h. Co. . Berlin . LtnbcutN . Z.

Hier »» 2 veUnge .

anslavin -
VaMea

sges. geschützt)
zur veslyfeffion der Mund - und Racheahöhl «

besonder » de!

/RH « « » Heiserkeit . HalsentzSodung . ver -
schleimung .

Erhältlich io den Apotheken u. Drogerie » .

Außergewöhnliche Angebote
Schotten ä 26 m

Mjbw. Qaal . , 110 cm br . Mir .

Maniel - Stoff
aulch lllo - tlint «, klautoipun . Mf

. . . . .Ocmbr . Mtr . * * * � 1 1«räg , mollig , ISO c

Di«gonttlK „ ' g„ t 42 m
zweifarbig ISO cm br . Mir ,

Satmhich & dTM
doaprltbrcit , eSmar tl « Mir , � �

Handschuhe " uäS ?
Ersa «, weiß , farbig , schwarz . .

Handschuhe niÄ ! n
Ereab » farbig mit mod. Aufnaht .

Handschuhe ,u [ i £ r
Ersah , weiß , 12 Knopf lang . . .

1250

1650

1950

Hemdeniudi Q< n
mlttclkr . Qoa ] . ,SOcm brJlfr .

Zephir » . - zzL - 13, ,
MiuftcrwSor timAni Mir .

Köper - Barch , t A . .
« SKtunekUßc QoaUlal Mir . J

Jakoneii A
M

« rau . . . . . . . . .Mir . � rl

Kleidcrsatin
vcri dJettcne Farben . Mir - � "

Waschpopeline

Schlupfhosen ' täT 1A
farbig

. . . . . . . . . .

. . .

Schlupfhosen Ä ™,
farbig

. . . . . . . . . . . . . .

£ 070

Hemdhosen " �dS " 1975

Damen - Hemdchen .
gestrjcki

. . . . . . . . . . . . .

« * 90

Tändelschürze � 19 „
mit Sflckerel . . . . » fc 75

Teeschürze
mit Stldferal - Volant . .

. . . . .

Blusenschürze � « «
gemustert Kretonne . . . . . .ÄiriO

Hausschürze « «
Qlnghar »

. . . . . . . .

. . . . .* a6oO

21m

BlUSC �S - eÄ 33 M
Uertem Rldrelieiuttch . . .

� �

Jaboibluse� � �
volle » reich mu Valcndcnnc » äÖ \ f
• piixcn a. HohUäaxaen gara . �

Kleiderrock 3Qm
aas meliertem Stoff . . . �

Kleiderrock
aas wollenem Cheviot tSö Nf
PUsseetorm . . . . .. . . . � � *

Morgenrock
• iMWudulaff,WMi > Ie4ese O TT M

Filzhuf
moderae Fermes n. FariMB

Damenhut
� �

Nachttischdecken
Ttorgezelcbaet . halbletnm . . . 650

lünderkleid
a. hemmt . Eardumt , Paipe >
o. Kuope t . raltur . Cor. 50 cm
( Jede weitere Cor - he Mark S. — mehr )

45 m

Pelerine tr - ffi,5 ?*
6 lahre , ( ede weit . Graß « M. 6, — 4 1 A >■
mehr , ab 9 Jahr M. 9, — mehr . I IWiVl

Boz . Mantel Ää :
6 Jahre , iede weit . Größe M. 7�0
mehr , ab 9 Jahr M. 9, — mehr .

Herren - Belnklelder ,
moderne Streifen

. . . . . .

vo

Herren - Westen heu -
und dunkelfarbig

. . . . . . .

vo

Herren - Netzjaken
gute Qualität

. . . . . . . . . .

Herren - Hemden rmc .
mit Einsäte

. . . . . . .

Stubenhandtücher
Gerstenkorn ges . u. geb . 44- 103 .

KUchenhandtücher
Gerstenkorn . 45- 100 . . . . . .

Wirtschaftstücher
buntgeetralft . ges - a geb . 4NS0 .

Wischtücher g�a * *
earlert , gas . und gab

. . . . . . .

Halbster es Erbanmm .
rekfacr Bändchenarbelt

. . . . .

Tischdecken Pbanta -
aiegeweba , bunt gemustert . . .

Fenstergarnitur 1on > l
Koch eil einen m. Kurbeiatidcerel ■KaV/m

148m

SSJZ

48 »

975

39m

IOöo

9 m

6öo

560

48m

62m

Strümpfe� . , § 7 !
• dbrwarz oder welch . . . .

Strümpfe fflr
Damen . wy 74t

• diwsrs mli Doppelte hie

Strümpfe Ich, .
Jelnfädig idvwsrs od . tarbig �

Strümpfe 45 M_ Ii r, CA M * * ■

au gestreiftem festen Stoff

Korsett ra &de

chohlflmfrn Siofi

mft Florrand tx. Sohle . 5S M

Korsett | S7J

Drell oder

Korsetts V- ? s : 35m

Hcrrcnsocken 4�. .
fcbifarbid

. . . . . . . . . .

Herrensocken Q _ .
sebw . od . ledert , halth Qaal . * 3

Sportjacken
für Damen in lebte . Forte * 4 * * Jr - *

bedruckt . IIS cm breit , s »w
tu Streifen - a. Punkt - J - V
maxier n . . . Meter 4 —< i _ _ß jV}

Kindermantel

90 m

aus aatem Winter Stoff ,
in verschieden . Farben ,
m. Paglan - Armel , SOcm
fed. Beb. Or. 10 M mehr
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